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Ruſſiſches 12000 Tonnen Transportſchiff
verſenkt

Konſtantinopel, 3. April. Bericht des Hauptquartiers.
An der Jrakfront keine Veränderung.
An der Kaukaſusfront mißglückten feindliche

Angriffsverſuche, die bezweckten, unſer Vorrücken im Ab-
ſchnitt des Tſchoruk aufzuhalten, r.Unſere Unterſeeboote verſenkten am 30. März in
den Gewäſſern nordöſtlich von Batum ein r uſſ i ſche s
Transportſchiff von ungefähr 12000 Tonnen mit Sol-
daten und Kriegsmaterial und am 31. März einand eres Schiff von 1500 Tonnen und ein Segelſchiff.
Die Unterſeeboote beſchoſſen wirkſam die befeſtigte Küſte
nördlich von Poti..

Der engliſche Panzerkreuzer „Donegal“
geſunken

Köln, 3, April. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet von
ver holländiſchen Grenze vom 2. April:

Glaubwürdigen Nachrichten zufolge iſt Mitte Februar we ſt
lich der Orkney-Jnſeln ein engliſcher Panzer-
krenzer der County-Klaſſe auf eine Mine gelaufen und
geſunken. Dem Vernehmen nach ſoll es ſich um den Panzer-
Keunzer „Donegal“ handeln.

e

Das Schickſal von „L 15“
2ndon, 1. April. Nach einer antlichen Rentermeldung

tſt ein beſchädigtes Zeppelinluftſchiff in der letzten Nacht vor der
Themſemündung niedergegangen. Die Veſatzung iſt von
engliſchen Patrouillenbooten gefangen genommen worden, das
Luftſchiff geſunken.
Der engliſche Bericht über den Zeppelin- Angriff

London, 1. April. Das Kriegsamt teilt mit:
Geſtern abend fand ein Luftangriff auf die öſtlichen

Grafſchaften ſtatt, an dem fünf Zeppeline teilge-
nommen haben dürften. Sie kreuzten über der Küſte, über
verſchiedenen Ortſchaften an der Themſe und ſteuerten nach
verſchiedenen Richtungen. Es ſollen neunzig Bomben
auf verſchiedene Oertlichkeiten geworfen worden ſein. Die
Ergebniſſe ſind nicht bekannt. Auch wird be-
obachtet, daß feindliche Luftfahrzeuge, die nordöſtliche Küſte
überflogen haben. Einzelheiten fehlen.

Amtlich wird bekanntgegeben:
Die Zeppelinluftſchiffe, die in der letzten Nacht

einen Angriff unternahmen, waren in zwei Geſchwader und ein
abgezweigtes Luftſchiff gegliedert. Die zwei Geſchwader
wandten ſich gegen die öſtlichen Grafſchaften, das ab
gezweigte Luftſchiff griff die Nordoſtküſte an. Soweit
bekannt, ſind 54 Spreng- und Brandbomben über den öſtlichen
Grafſchaften und 22 über der Nordoſtküſte abgeworfen worden.
Das Luftſchiff, das ins Meer gefallen iſt, war L. 15. Es wurde
durch Geſchützfeuer über den öſtlichen Grafſchaften getroffen. Das
Luftſchiff fiel ſchnell, mit dem Heck zuerſt, in die See unweit der
öſtlichen Küſte von Kent. Ein Maſchinengewvehr, einige Muni-
tion, ein Petrolumbehälter, der von einem Schrapnell getroffen
worden war, und einige Maſchinenteile wurden entweder aus
dieſem oder einem anderen Luftſchiffe herabgeworfen. Wegen der
Störung der DTelegraphenverbindungen infolge des jüngſten
Sturmes war es noch nicht möglich, die Opfer und Schäden genau
feſtzuſtellen. Bis jetzt werden 28 Tote und 44 Verletzte gemeldet

Die Rettung der Beſatzung
London, 2. April. Meldung des Reuterſchen Büros.)

Zwei Offiziere und 16 Mann des Luftſchiffes „L. 15“ ſind ge
rettet worden. Sie wurden nach dem Gefangenenlager in Chat-
ham gebracht.

Das Verdienſt um die Rettung der Ueberlebenden vom
Zeppelin „L. 15“ gebührt dem Fiſchdampfer „Olivine“
unter dem Befehl des Leutnacits Markintſh von der königlichen
Marinereſerve, das Verdienſt um das Herunterholen des Luft
ſchiffes einer Landbatterie in den öſtlichen Grafſchaften. Es war
ein Glück für den Zeppelin, daß er in der breiten Mündung der
Themfe herunterkam, denn vom Geſchützfeuer war ſeine Hülle
zerriſſen und die Gondeln von Schrapnellkugeln durchſiebt.
Einige Mann der Beſatzung waren ſchwer verwundet. Der
deutſche Befehlshaber hatte genügend Vertrauen zur Menſchlich-
keit der britiſche Seeleute, um drahtloſe Notſignale auszuſenden.
Ein Matroſe, der Augenzeuge des Niederganges war, ſagt, daß
das Luftſchiff herunterkam wie ein kranker Vogel, beide Enden
gleich Flügeln herabhängend. Die See war glatt, die Nacht klar,
wenn auch dunkel, ſo daß der Fiſchdampfer ſowohl die Ver
wundeten wie die Unverwundeten an Bord nehmen konnte. Die
„Olivine“ befeſtigte dann ein Tau an dem Luft-
ſchiff und verſuchte nun, die Priſe in den Hafenzu ſchleppen. Das war aber ſchwierig, weil das Luftſchiff
tatſächlich entzweigebrochen war; ſeine beiden Enden ragten in
die Luft, während die Mitte in das Waſſer niederſank. Nach
zwei Meilen w. ſank der Zeppelin. Die „Olivine
brachte dann Cef auf elnen Zerſtörer, der ſie nachVaſham führta, wo die undeten in ein Krankenhaus gebracht
wurden.

Die deutſchen Luftſchiffe wi

wird, ins AW ſeinen e e er

Dienstag, 4. April 1916

Wieder Zeppelinbomben auf England
Berlin, 3. April. Zum drittenmal griff ein

Marineluftſchiffgeſchwader in der Nacht vom
2. zum 3. April die engliſche Oſtküſte, diesmal den
nördlichen Teil an. Edinburg und Leith mit Dock
anlagen am Firth of Forth, Neweaſtle und die wichtigen
Werftanlagen ſowie Hochöfen, Fabriken am Tyne- Fluß
wurden mit ſehr gutem Erfolg mit zahlreichen.
Spreng- und Brandbomben belegt. Gewaltige
Brände, heftige Exploſionen mit ausgedehnten
Einſtürzen wurden beobachtet. Eine Batterie bei New
caſtle wurde zum Schweigen gebracht. Trotz heftiger Be
ſchießung ſind alle Luftſchiffe unbeſchädigt zu
rückgekehrt und gelandet.

6 Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Der Bericht des Großen hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 3. April.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Links der Maas ſind alle Stellungen des Feindes
nördlich des Forges-Baches zwiſchen Haucourt und Beéthin
court in unſerer Hand.

Südweſtlich und ſüdlich der Feſte Douaumont
ſtehen unſere Truppen im Kampfe um franzöſiſche Gräben
und Stützpunkte.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
An der Front hat ſich nicht Weſentliches ereignet.

Durch deutſche Flugzenggeſchwader wurden auf die
Bahnhöfe Pogorjelzy und Horodzieja au der Strecke nach
Minsk ſowie auf Truppenlager bei Oſtrowki (ſüdlich von
Mir) Bomben abgeworfen, ebenſo durch eins unſerer Luft
ſchiffe auf die Bahnanlagen von Minsk.

Balkan-- Kriegsſchauplatz
Nichts neues.

Heeres- und Marineluftſchiffe haben heute
nacht die Docks von London und andere militäriſch
wichtige Punkte der engliſchen Oſtküſte ſowie Dün-
kirchen angegriffen.

Oberſte Heeresleitung.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 3. April. Amtlich wird verlautbart:

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Die feindliche Artillerie entfaltete geſtern faſt auf allen

Teilen der Nordoſtfront eine erhöhte Tätigkeit. Sonſt
keine beſonderen Ereigniſſe.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalsſtabes.
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Einberufung der Verheirateten in England
Rotterdam, 1. April. „Rotterdamſche Courant“ meldet

aus London vom 31. März, daß die verheirateten
Männer von 27 bis 36 Jahren gegen den 5. Mai
einberufen werden ſollen.

Wort der n iligt ſei, wenn die Hunnenvor den Toren ſtehen? Die Reſultate des Burgfriedens
ſeien derart, daß es um ſo beſſer für England iſt, je raſcher man
den Baum mitſamt den Wurgeln fälle. Die einzige Frage ſei die,
ob jemand gin Patriot ſei, entſchloſſen Deutſchland mit allen
Mitteln und von m Herzen zu bekämp Am Schluß
folgt noch ein perfider Angriff auf Adguith, dem vor

usland mache, anſtatt bet der
eingunehmen.

eder über London
Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30

Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale)

Holland und die Kriegführenden
Die Vorgänge in Holland ſtehen auch heute im

Vordergrund des Jntereſſes, aber auch heute iſt man über
ihre eigentlichen Zuſammenhänge noch auf Vermutungen
angewieſen. Allerdings laſſen ſich aus der Fülle der Mel
dungen einige dieſer Vermutungen mit größerer Beſtimmt-
heit herausſchälen. Danach ſind die plötz lichen mili-
täriſchen Vorbereitungen Hollands eine un-
mittelbare Folge der Pariſer Entente-Kon-
ferenz. Der Amſterdamer „Nieuwe Courant“ z. B.
ſchreibt: „Daß aus den Beſchlüſſen der Pariſer Konferenz
Maßregeln hervorgehen können, welche die Niederlande in
eine ſchwierige Lage bringen würden, halten wir für un-
bſtreitbar; ob dort bereits ſolche Maßregeln beſchloſſen wor-
den ſind, iſt eine andere Fräge.“ Das Blatt erinnert an die
Paragraphen 2 und 3 der in Paris gefaßten Beſchlüſſe, wie
ſie in einem Havastelegramm vom 29. März veröffentlicht
wurden. Ebenſo hält es der gutunterrichtete Rotterdamer
„Maasbode“ nicht für ausgeſchloſſen; daß die niederländiſche
Regierung durch die Beſchlüſſe der Pariſer Konferenz in
eine ſchwierige Lage kommen kann. Jn diplomatiſchen
Kreiſen hörte das Blatt die Anſicht äußern, daß für die Zu-
kunft eine ſehr ſcharfe Blockade der Niederlanse
möglich ſei. Jm gleichen Zuſammenhange meldet die
„Frkf. Ztg.“ aus Amſterdam:

Anſcheinend hat England in der angemaßten
Uebernahme holländiſcher Hoheiksrechte einen
weiteren Schritt vorwärts getan. Der N. O. T.
(Niederländiſcher Ueberſeetruſt), der in Holland eine Art von
Nebenregierung ausübt, hat neuerdings für die Bewilligung
der Einfuhr amerikaniſcher Gerbſtoffe nach Holland eine Ab-
gabe von 10 Prozent des Wertes, außerdem für die bereits zu-
gelaſſenen Sendungen gleicher Art eine Abgabe von 5 Prozent
erhoben. Zweifellos wird der N. O. T. mit engliſcher Hilfe
irgend welche äußerlich unverfänglich erſcheinende Begründung
für dieſes Vorgehen angeben können, während es ſich in Wirk-
lichkeit nur um einen weiteren Schritt handeln wird, um den
amerikaniſch Holländiſchen Handel zuſchaden.

IJrn London und Paris hat ſich, wie dazu aus dem
Haag gemeldet wird, durch noch nicht aufgeklärte Umſtände
auf der Nordſee eine falſche Auffaſſung über die
Stimmung in Holland gebildet, in welche ſich
die Alliiertenkonferenz in Paris noch tiefer vergrub, woraus
ſich dann ein unverbindlicher Beeinfluſſungs-
verſuch der holländiſchen Regierung über
Paris ergab, der von letzterer mit den bekannten Maß-
regeln beantwortet wurde. Der holländiſche Rechtsſtand-
punkt wird in allen Kreiſen der Bevölkerung, gleichgültig
welcher Partei, hochgehalten.

Welcher Art dieſer Entente-Beeinfluſſungsverſuch ge-
weſen iſt, ſteht noch nicht feſt. Die „Kreuzztg.“ läßt ſich von
einem Mitarbeiter berichten, daß jedenfalls irgend ein
Ultimatum ſeitens des Vierverbandes beſtimmt
noch nicht erfolgt ſei und daß angenommen werden
müſſe, daß die holländiſche Regierung anderweitige zuver-
bäſſige Nachrichten über die Pläne des Vierverbandes er-
halten habe.
Es wird ſich nun bald ergeben, ob England, daß ja bei
jeder gegen Holland gerichteten Maßnahme die treibende
Kraft iſt, ſich von ſeinem einmal gefaßten Plan wird zurück-
ſchrecken laſſen. Jedenfalls aber zeigen alle Nachrichten und
die getroffenen militäriſchen Vorbereitungen, daß die hol-
ländiſche Regierung entſchloſſen iſt, auf jeden
Fall und mit jedem Mittel die holländiſche
Neutralität aufrecht zu erhalten, und wenn
es nötig iſt, zu verteidigen.

Die Auffaſſung in Berlin und Wien
Ueber die jüngſten Vorgänge in Holland läßt ſich die

„Frkf. Ztg.“ aus Berlin drahten:
Holland hat bisher unter nicht geringen Opfern ſeine

würdige und korrekte Neutralität gewahrt und
hat dem berechtigten Selbſtbewußtſein nichts vergeben, das
dieſem kraftvollen, auf ſeine Geſchichte ſtolzem Volk eigen. Ob
gleich Deutſchland aus Gründen, die erſt ſpäter erörtert werden
können, bei einem großen Teil der öffentlichen Meinung in
Holland nicht das Verſtändnis für ſeinen Exiſtenzkampf ge
funden hat, auf das wir Anſpruch zu haben glauben, und das
uns erwünſcht wäre, ſo iſt doch für die Schätzung, die dieſer
Staat und fein Volk bei uns genießt, die eine Tatſache be
zeichnend, daß in Deutſchland jetzt weder in politiſchen Kreiſen
noch in der Preſſe, ſoweit man es bisher überſchauen kann, auch
nur eine Stimme laut wird, die h b ifelte, daß
c r T Entwicklung dieſes s eineſeinen wohlverſtandenen eigenen Intereſſen
z3 Politik, die z isher in der Nentralität erkannt hat, entſchloſſen durchzu
führen verſtehen wird,
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Das Wiener halbamtliche Fremdenblatt“ führt aus,
daß ſämkliche Nachrichten aus Haag und Amſterdam, den
feſten und unerſchütterlichen Entſchluß der holbändiſchen Re
gierung zeigen, jeden Eingriff in die Neutralität der
Niederlande zurückzuweiſen und nicht zu dulden, daß Holland
ſeines freien Beſtimmungsrechtes beraubt werde. Das Blatt
hebt hervor, daß die Mittelmächte niemals den
Gedanken gehegt haben, das Selbſtbeſtimmungs-
recht Hollands anzutaſten. Die Mittelmächte
haben ſich während des ganzen Krieges von dem Beſtreben
leiten laſſen, die Neutralität Hollands in vollſtem Maße zu
achten. Oeſterreich Ungarn und Deutſchland
können daher die militäriſchen Vorkehrungen
Hollands mit volkſter Ruhe betrachten.

Der Eindruck in Holland
Das Barometer der Börſe

Haag, 2. April. Der Einfluß der Gerüchte über
bevorſtehende internationale Schwierigkeiten
Hollands, die durch halboffizielle Mitteilungen nicht zue Be
friedigung des Publikums widerlegt wurden, machte ſich wiederum
auf der Amſterdamer Vörſe bemerkbar, Die Nederlandſche
Bank kündigt an, daß ſie während der nächſten Woche keine bel
giſchen Werte oder Anweiſungen in Zahlung nehmen könne, was
nicht nur in belgiſchen, ſondern auch in holländiſchen Kreiſen Un
ruhe veranlaßt. Bei allen Großbanken Hollands dräng-
ten ſich die Kunden, um ihre Guthaben in Silber ausbe-
zahlt zu bekommen, obwohl Zeitungen und Regierung alles mög
liche tun, um unndtiger Unruhe vorzubeugen,
Haag, 1. April. Beim Nordhinder Feuerſchiff ſollte
ein Seegefecht zwiſchen Deutſchen und Eng
ländern ſtattgefunden haben; eine holländiſche Schiffs-
agentur in Maasluis meldet aber, daß ihre Beobachtungs
ſchiffe, die alle eingelaufen ſind, nichts Beſonderes
geſehen oder gemeldet haben. Mit Sicherheit kann
man nur ſagen, daß die holländiſche Regierung Nachrichten
erhalten hat, die ſie veranlaßten, die militäriſche Bereit-
ſchaft zu erhöhen, um einer möglichen Landung zu begeg-
nen, und um das Land gegen jeden Angriff, von welcher
Seite er komme, zu verteidigen. Umlaufende bedenkliche
Gerüchte über die Beziehungen zwiſchen Holland und
Deutſchland entbehren jeder Grundlage. Jn den
Straßen fanden keinerlei Demonſtrationen
ſtatt, bis auf einen kleinen Auflauf, den eine primitive
Friedensdemonſtration, die von wenigen Leuten unterſtützt
wurde, hervorrief. Jm ganzen iſt das holländiſche Publi
kum heute von entſchiedener Ruhe, die keinen Zweifel über
ſeine feſte Entſchloſſenheit läßt. Eine wartende Mengeſtand den ganzen Abend vor d Kriegsminiſterium und
zerſtreute ſich erſt, nachdem der Oberbefehlshaber der nieder-
ländiſchen Streitkräfte um halb zwölf Uhr das Kriegs
miniſterium verlaſſen hatte.

Der holländiſche beſondere Kriegsrat
Rotterdam, 2. April. Der „N. R. C.“ meldet Der

beſondere Kriegsrat, welcher geſtern nachmittag im Ge
bäude des Juſtizminiſteriums, wo ſtets außergewöhnliche Sitzun
gen ſtattfinden, abgehalten wurde, begann um 4 Uhr und war um
634 Uhr beendet. Die Verſendung der Privattele-
grammernach England hat eine große Verſpätung
erlitten, da außerordentlich viel Regierungsdepeſchen vorlagen, die
natürlich bevorzugt wurden.

Wie der „Maasbode“ erfährt, haben geſtern die Ge
ſandten aller im Haag vertretenen Mächte
Beſuche im Miniſtarium des Aeußern abgeſtattet, um Jn
formationen einzuholen. Es wurde ihnen allen die
Verſicherung gegeben, daß die getroffenen Maßregeln gegen
keine kriegführende Macht gerichtet ſeien.

Amſterdam, 1. April. Die holländiſchen Schiffahrts
geſellſchaften haben die Regierung zur Zurücknahme der
Beurlaubungen gedrängt, ſie haben ihre Schiffe müßig
liegen und können nicht fahren. Jhre Maſchiniſten und
Heizer ſtreiken aus Furcht vor den V-Booten.
Die Provinzblätter und der „Telegraaf“ beſchuldigen die
Regierung, ſie ließe ſich alles gefallen und errege große Un
zufriedenheit. Eingeweihte erwarten deshalb dieſen
Schritt ſchon ſeit einigen Tagen. Er richtete ſich
nicht gegen Deutſchland, ebenſowenig aber gegen
die Alliierten. Die Holländer wollen lediglich der Welt
zeigen, daß ſie im ſchlimmſten Fall auch Ernſt machen
können. Man erwartet, daß die Frage der
„Tubantia“ auf dem Wege der geordneten Ausſprache
erledigt wird. Vor dem Seemannsamt in Amſterdam ſteht
zum 5*. April die Verhandlung über den Untergang der
„Tubantia“ an.

Der Untergang der Dampfer „Suſſex“
und „Engliſhman

New-York, 1. April. „Aſſociated Preß“ meldet
aus Waſhington:

William Whitman, der amerikaniſche Konſularagent in
Boulogne, hat heute berichtet, daß er von den franzöſiſchen Be
hörden die Mitteilung erhalten habe, es ſei ein Vronceſtück,
das von einem Torpedo herzurühren ſcheine, auf dem Dampfer
„Suſſex“ gefunden worden.

Depeſchen aus Waſhington melden, daß nach An
ſicht der amerikaniſchen Beamten die Lage, die durch den
Untergang des Dampfers „En gliſhman“ und durch die
Beſchädigung des Dampfers „Suſſex“ durch eine Ex
ploſion geſchaffen wurde, Ausblicke von großem Ernſte
eröffne. Andererſeits wird aber hervorgehoben, daß bis
zum Empfang aller tatſächlichen Einzelheiten die Re
gierungsbeamten mit ihrem Urteil zurückhalten
werden. Eine Depeſche der „Aſſociated Preß“ beſagt, allge
mein herrſche der Eindruck. daß, wenn feſtgeſtellt werden
ſollte, daß die Schiffe das Opfer von Unterſeebooten wären,
und Präſident Wilſon ſich dazu entſchlöſſe, Schritte in der
Angelegenheit zu tun, er zuerſt den Kongreß be
fragen würde. Gegenwärtig iſt der Ausgang in Dunkel
gehüllt durch das Fehlen einer ſicheren Auskunft und die
ſich widerſprechenden Meldungen. Der Vorſitzende des Aus
ſchufſes für die auswärtigen Angelegenheiten, Senator
Stone, ſagte nach einem. Beſuche des Präſidenten Wilſon,
es müßten alle tatſächlichen Feſtſtellungen ab
wartet werden, und er weigerte ſich wegen des Fehlens dieſer
Feſtſtellungen irgend einer Meinung Ausdruck zu geben.

London, 1. April. (Reuter.) Die „Times“ meldet aus
Waſhington vom 31. März, daß der Londoner Bok
ſchafter der Vereinigten Staaten berichtete daß der britiſche
Zerſtörer, der die Paſſagiere der „Suſſer“ rettete, von
einem Unterſeeboot beſchoſſen wurde.

Die Wirkung des neuen Seppelinangriffs
Verlin, 2. April. Jn der Nacht vom 1. zum 2. April

fand ein erneuter Marineluftſchiff- Angriff auf
die engliſche Oſtküſte ſtatt. Die Hochöfen, großen
Eiſenwerke und Jnduſtrieanlagen am Südufer des Tees-
Fluſſes, ſowie die Hafenanlagen bei Middlesborvugh und
Sunerland wurden 116 Stunden lang mit Spreng- und
Brandbomben belegt. Starke Exploſionen, Einſtürze und
Brände ließen die gute Wirkung des Angriffs deutlich er-
kennen. Trotz lebhafter Beſchießung ſind weder Verluſte
noch Beſchädigungen eingetreten.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 2. April.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Bei Fahy (füdlich der Somme) kam ein nach kurzer
Artillerievorbereitung angeſetzter feindlicher Angriff in
unſerem Feuer nicht zur Entwicklung.

Durch die Beſchießung von Betheniville (öſtlich von
Reims) verurſachten die Franzoſen unter z Landsleuten
erhebliche Verluſte; drei Frauen und ein Kind wurden ge
u fünf Männer, vier Frauen und ein Kind ſind ſchwer
ver 0

m Anſchluß an die am 30. März genommenen Stel
lungen wurden die franzöſiſchen Gräben nordöſtlich von
Haucourt in einer Ausdehnung von etwa 1000 Metern
vom Feinde geſäubert.

Auf dem öſtlichen Maasnufer haben ſich unſere
Truppen am 31. März nach ſorgfältiger Vorbereitung in
den Beſitz der feindlichen Verteidigungs- und Flankierungs-
anlagen nordweſtlich und weſtlich des Dorfes Vaux geſetzt.
Nachdem in dieſem Abſchnitt das franzöſiſche Feuer heute
gegen Morgen zur größten Kraft geſteigert war, erfolgte der
erwartete Gegenangriff. Er brach in unſerem Maſchinen
gewehr- und im Sperrfeuee unſerer Artillerie völlig zu
ſammen, Abgeſehen von ſeinen ſchweren blutigen Verluſten
hat der Gegner bei unſerem Angriff am 31. März an unver-
wundeten Gefangenen 11 Offiziere, 720 Mann in deutſcher
Hand laſſen müſſen und fünf Maſchinengewehre verloren.

Die beiderſeits ſehr lebhafte Fliegertätigkeit hat zu
zahlreichen, für uns glücklichen Luftgefechten geführt. Außer
vier, jenſeits unſerer Front heruntergeholten feindlichen
Flugzeugen wurde bei Hollebeke nordweſtlich von Herwicq)
ein engliſcher Doppeldecker abgeſchoſſen, deſſen Jnſaſſen ge
fangen genommen ſind.

Oberleutnant Berthold hat hierbei das vierte gegneriſche
Flugzeug außer Gefecht geſetzt. Außerdem wurde durch einen
Volltreffer unſerer Abwehrgeſchütze ſüdweſtlich von Lens
ein feindliches Flugzeug brennend zum Abſturz gebracht.

Der mit Truppen ſtark belegte Ort Dombacle-en-Argonne
(weſtlich von Verdun) und der Flugplatz Fontaine (öſtlich
von Belfort) wurden ausgiebig mit Bomben belegt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert.
An der Front öſtlich von Baranowitſchi war die Ge-

fechtstätigkeit reger als bisher.
Balkan-Kriegsſchauplasz

Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung.

Oberſte Heeresleitung.
Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht

Wien, 2. April. Amtlich wird verlautbart 2. April:
Ruſſiſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz

Keine beſonderen Ereigniſſe.
Italieniſcher Kriegsſchauplatz

Die Lage iſt unverändert.
Heute früh warfen feindliche Flieger Bomben auf

Adelsberg ab. Zwei Männer wurden getötet, mehrere ver
wundet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalsſtabes,
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Zwei amerikaniſche Negerviehhändler an Bord
Die Unterſeebootfrage wird dadurch verwickelter,

daß das Staatsdepartement von dem amerikaniſchen Konſul in
Queenstown amtlich benachrichtigt wurde, daß der Dampfer
Mancheſter Engineer“ mit zwei amerikaniſchen

Neger-Viehhändlern an Vord torpediert worden iſt.
Die amerikaniſche Botſchaft in London hat die amerikaniſche Re
gierung benachrichtigt, daß drei amerikaniſche Ueberlebende von
dem britiſchen Pferdetransportſchiff „Engliſhman“ unter
Eid ausgeſagt haben, daß der „Engliſhman“ beſchoſſen und
torpediert wurde. Jnfolge der Tatſache, daß das Schiff mit
Granaten beſchoſſen wurde, neigen die Regierungskreiſe der An
ſicht zu, daß es einen Fluchtverſuch unternommen hat. Die
heute aus Dover beim Staatsdepartement eingelaufenen Meldun-
gen ſcheinen nach Ausſagen amtlicher Kreiſe die urſprüngliche
Annahme, daß die „Suſſex“ torpediert wurde, zu be
ſtätigen.

t

Ein Dementi der engliſchen Admiralität
Die engliſche Admiralität erklärt gegenüber einem

Funkſpruch, der geſtern an die deutſche Botſchaft in
Waſhington gerichtet worden war und eine angebliche
Aeußerung einer, wie es heißt, maßgebenden Perſönlichkeit
aus einer holländiſchen Zeitung wiedergab, wonach die eng
liſche Admiralität viele Schwarzkopff- oder Bronze-
torpedos beſäße, daß ſie keine ſolche Torpedos im
Beſitz hätte, außer in techniſchen Muſeen, und daß über
zwanzig Jahre lang kein britiſches Kriegsſchiff mit ſolchen
Torpedos ausgerüſtet worden ſei.

Verſenkung des franzöſiſchen Dampfers
„Portugal“

Die ruſſiſche Darſtellung
Petersburg, 2. April.

v 30. Märg um S W r d d ctugal“, ein franzöſiſchru oſpita iOfi a öſtlichen Teile re ilene lag und dorthin geſchickt war,

um ndete nehmen, von einem deutſchen UBoor
angegriffen und in die Luft geſprengt. Nach einem zweiten

Torpedoſchuß, der den Maſchinenraum traf,
weniger als einer Minute. 11 von den 26 eſtern wurden in
Booten und Kuttern, die die „Portugal“ begleiteten, gerettet.
Vermißt werden Graf Z2peſt Delegierter des Roten Kreuzes,
Dr. Pankriſcheff-Tikhmenewa, die Oberſchweſter Barcciin Mehen
dorff und 14 Schweſtern, ferner 50 ruſſiſche Beſatzungs- und
Sanitätsleutee und 29 Mann von der franzöfiſchen Beſatzung. Es
befanden ſich 273 Perſonen an Vord, von denen 158 gerettet ſind.
Die türkiſche Heeresleitung hatte die „Portugal“ als Hoſpitalſchiff
anerkannt, das Schiff war mit den für Hoſpitalſchiffe üblichen

bemalt. Der Angriff wurde am hellen Tage ausgeführt.Taugiet aus

nk das Schiff in

e Tyraer 7 u d e undallernächſter he, eſe deutſche ndlucigsweiſe, o jedenmilitäriſchen Rutzen, iſt empörend und zeigt n veues daß der

Friede mit einem Feinde, der auf unſinnige Weiſe göttliche und
menſchliche Geſetze verletzt, unmöglich iſt, es ſei denn, er läge
vernichtet am Boden.

„Anmerkung: Nach den Erfahrungen, welche wir
mit derartigen Nachrichten gemacht haben, iſt dieſe Meldung
natürlich mit Vorbehalt aufzunehmen. Eine Aeuße-
rung von deutſcher Seite bleibt abzuwarten.

Geſunkene Dampfer
London, 1. April. „Lloyds“ meldet, d brittſ„Diadem“ (3752 Tonnen) geſunken iſt. a ber e
Der norwegiſche Dampfer „Norne“ wurde verſenkt

Die Beſatzung iſt gerettet.
London, 2. April. Lloyds meldet aus Penzance (an

der MountsBai), Grafſchaft Cornwall, vom 1. April: Der
Dampfer „Goldmouth'“ (7446 Tonnen), aus London,
wurde verſenkt. Die Mannſchaft wurde hier gelandet.
Der Funkentelegraphiſt und ein Matroſe ſind verwundet.

Der ſchwediſche Dampfer „Hollandie“ iſt ge
ſunken. Die ganze Beſatzung wurde gerettet. Der
norwegiſche Dampfer Hans Gude“ ſoll von einem
Unterſeeboot unweit Oueſſant verſenkt worden ſein.
Die Beſatzung iſt gerettet.

Kriſtiania, 2. April. Auf die dentſche Erklärung,
daß der „Delius“ durch eine Mine und nicht durch ein deut
ſches U.Boot verſenkt worden ſei, hält „Verdensgang“ bei einem
Vergleich der engliſchen, franzöſiſchen und deutſchen Nachrichten
über den Untergang des Schiffes die deutſche, wonach „Delius“

einer Mine geworden ſei, für die wahrſchein

London, 1. April. (Reutermeldung.) Die Admirali-
tät teilt mit: Ein Kutter, der zum Torpedobootszerſtörer
„Conqueſt“ gehörte und 40 Mann zu dem Schiffe bringen
ſollte, wurde am 28. März von einem Schneeſturm über-
raſcht. Man ſah und hörte nichts mehr von ihm bis zum
anderen Morgen, wo man das Boot viele Meilen entfernt
geſtrandet fand. Alle Jnſaſſen ſind ertrunken.

London, 1. April. „Lloyds“ meldet aus Patras vom
31. März: Der engliſche Schooner „John Pritchard“
iſt von einem Unterſeeboot verſenkt worden, die Be-
ſatzung iſt gerettet.

Amſterdam, 1. April. Dem „Maasbode“ wird aus zu
verläſſiger Quelle mitgeteilt, daß von den engliſchen
Schiffen zwiſchen dem Noordhinder Leuchtturm und der
Galloper Boje ein Minenfeld gelegt worden iſt.

Kapſtadt, 1. April. (Reuter.) Der Poſtdampfer
„NRangatia“, von England nach Neuſeeland unterwegs,
iſt bei der Robbeninſel in dichtem Nebel aufgelaufen
Man verſucht das Schiff flottzumachen.

Kriſtiania, 3. April. Die Reederei Fred Olſen empfing
ein Telegramm, daß ihr Dampfer „Momento, bei Lowestoft
nach einer heftigen Exploſion geſunken iſt. Die
Mannſchaft ſei gerettet, mit Ausnahme eines Mannes. Das
Schiff war mit Koks auf der Reiſe von London nach Porsgrund,

Asquith beim Papſt
Rom, 1. April. Meldung der „Agengzia Stefani“.)

Asquith wurde heute vormittag vom Papſt in Audienz
empfangen.

Lugano, 1. April. Der gewöhnlich gut unterrichtete
römiſche Korreſpondent der Turiner „Stampa“ berichtet.
Asquith komme zu keinem anderen Zweck nach Jtalien, als
um durch ſeinen Beſuch die Solidarität Englands äußerlich
zum Ausdruck zu bringen. Es würden keine neuen
politiſchen Vereinbarungen abgeſchloſſen, höch-
ſtens die bereits getroffenen durch Feſtſetzung von Einzel

iten ergänzt werden.vet Jn Kreiſen iſt man verſtimmt, daß Asuith ſo
fort eine Audienz beim Papſte nachſuchte, die ſchon heute
ſtattfinden wird und bei der er ſich der geſamten vatikaniſchen
Etikette unterwirft und die Fahrt zum Papſt von der engliſchen
Geſandſchaft beim Vatikan aus antritt. Man gibt zwar zu, daß
Asquith durch das Vorhandenſein einer engliſchen Botſchaft beim
päpſtlichen Stuhl nicht anders handeln konnte, findet aber die
Betonung der engliſchen Fürſorge für den Vatikan etwas über
trieben. hofft man, Asquith beabſichtige, dem Papſt über
Belgien und Mercier die Wahrheit zu ſagen. Einen
kleineren Raum nehmen die Beſprechungen der Abſichten Asquiths
zur Herbeiführung einer engliſch-italieniſchen Wirt
ſchaftseinigüng ein. Daß gerade heute neuerdings die
Möglichkeit einer künftigen Vierverbandskonferenz in Nom beo
ſprochen wird, gilt ſogar vielfach als Beweis, daß es ſich nur
um ein leitende Beſprechungen gehandelt hat.

Asquith begibt ſich zur italieniſchen Front
Nom, 3. April. (Stefani.) Aus Anlaß der Abreiſe

von Asquith fand am Sonntag abend eine von der
interventioniſtiſchen Vereinigung veranſtaltete Kund-
gebung ſtatt. Unter den Klängen der Muſik begab ſich
die Vereinigung, von einer ſehr zahlreichen Menge gefolgt,
nach dem Bahnhofe Unter den Fahnen, die der Zug mit
ſich führte, befanden ſich die der Vierverbandsmächte
und die von Trient, Jſtrien und Dalmatien. Salandra,
Sonnino, ſowie die anderen Miniſter und Staatsſekretäre,
der italieniſche Bokſchafter in London, der Präfekt, der
Bürgermeiſter u. a. waren zur Verabſchiedung von Asquith

auf dem Bahnhofe erſchienen. Der Abſchied geſtaltete ſich
ſehr herzlich. Die Menge brachte dem engliſchen Premier-
miniſter langandauernde Huldigungen dar. Mit Asquith
ſtiegen der engliſche Botſchafter in Rom und der Staats
ſekretär im Kriegsminiſterium General Ehia in den Zug
die den Gaſt zur Front begleiten werden.

Keine Waffen nach Jrland
Haag, 1. April. Wie „Nieuwe Courant“ erfährt, hat der

britiſche Generalpoſtmeiſter beſtimmt, daß Poſt pa kete
nach Jrland, die Waffen enthalten oder eines ſolchen
Jnhalts verdächtig ſind, angehalten und den Militär
behörden zur Verfügung geſtellt werden müſſen.
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Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

W Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreug 1. Klaſſe erhielten: Hauptmann Adolf

C aus Halberſtadt, olizeiwachtmeiſter Münch
aus rt, Leutnant d. R. Konſtantin Wie gand aus Buche
nau bei Mihla, Hauptmann und Kompagniechef Robert Prae
h éiſ Ze ar 2. Klaſſe erhies Eiſerne Kreug 2. erhielten: PolizeiſergegntO. Einicke, Reſerviſt Richard Michaelis h

Tietze aus Naumburg, Unteroffizier Gröber aus
eitz, Gutsbeſitzer Ernſt Spindler aus Köckenitzſch, Kraft

fahrer Hugo Laue aus Buttſtädt, Pionier Oskar Zöllig
aus Leutnant der Reſerve Johannes Röthe und

n e i e eeiter ühn nteroffizier sMe her aus Halberſtadt.
53

W. Weimar, 2. April. (Heldenbuch) Der Verein
Kriegsmuſeum Weimar“ hat beſchloſſen, ein Heldenbuch an
e in dem die Perſonglien aller Gefallenen aus dem Groß

um Sachſen Aufnahme finden ſollen. Die Angehörigen
der Gefallenen werden zur Mitarbeit aufgefordert

Eiſenberg, 2. April. (Ein Geretteter vom „Greif“)
Unter den geretteten Mannſchaften des Hilfskreuzers „Greif“ be
findet ſich auch ein Sohn des Fabrikkaſſenboten Sander aus
I Durch Karte hat er ſeine Eltern von der glück
ichen Rettung in Kenntnis geſetzt. Sander hat ſich im vergan

e w R t beteiligt und ſich dabeiro Auszri nungen ient. B iſt er freiwilli rMarine übergetreten. v r
tu. Weida, 2. April. (Kriegsſchuhe.) Als Fußbekleidung

für arme Kinder ſoll ein „Kriegsſchuh“ aus Segeltuch mit Holz
ſohle angeſchafft werden. 200 Mark aus der Stadtkaſſe wurden
dazu bewilligt, auch haben der Frauenverein 50 Mark und die
Lehrer ſelbſt 100 Mark geſpendet.

Vacha, 2. April. (Zur Warnung und Ermah
nung.) Ganz empfindliche „Strafen hat hier das General
kommando verhängt. Hieſige Fortbildungsſchüler, die ge
raucht hatten, erhielten je 15 Mark, junge Leute von aus värts,
die ein Kaffeehaus beſucht hatten, je 30 Mark und der
Wirt., welcher ſie geduldet hatte, 100 Mark Geldſtrafe auferlegt.
Berufung gibt es nicht. Dies zur Warnung!

Meiningen, 2. April. (Der Ruſſe als blinder
Fahrga ſt.) Als blinder Paſſagier wollte ein Mann von
Ritſchenhauſen nach Schweinfurt fahren. Er wählte ſich den gegen
5 Uhr früh in Ritſcherihauſen abgehenden Güterzug und
ſuchte ſich ein Plätzchen unterhalb der Güterzug-
maſchine, zwiſchen den beiden Zhlindern. Seine jedenfalls
etwas unbequeme Fahrt konnte er jedoch nur bis Münnerſtadt
ausführen. Dort wurde er vom Zugperſonal entdeckt und feſt
genommen. Es ſtellte ſich heraus, daß es ein Ruſſe war, der
Zivilkleider trug und ungefähr 800 Rubel bei ſich hatte. Bei der
Verhaftung bat er ihn nicht zu töten.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Zeitz, 2. April. Herr Pfarrer Ruſſack,) der ewürdige Senior der Geiſtlichkeit des Kirchenkreiſes Zee S

aus Geſundheitsrückſichten in den wohlverdienten Ruheſtand.
vat ger u e April. bie r e ſtor Trautmann)

am 29. März ſeinen letzten Gottesdienſt ten, dadas Ter I u übernimmt. s r
uerfurt, 2. April. (Konfirmation. ute wurdenin chger Stadtkirche durch Herrn Se perinkeent Roſenthal

63 Konfirmandinnen, durch Herrn Diakonus M eſſerſchmidt
89 und durch Herrn Archidigkonus R udolf 36 Konfirmanden
aus der Stadt und Schloßgemeinde Querfurt eingeſegnet. Die
feierliche Entlaſſung derſelben aus der Schule hat am Freitag
ſtattgefunden. Herr Rektor Kolbe gab eine Ueberſicht über die
inneren und äußeren Schulverhältniſſe des vergangenen Jahres,
wobei er in warmen Worten der beiden im Kampfe gegen Ruß
h nene Lehrer, Herren Bleichrodt und Rüdiger,

Papitz bei Schkeuditz, 2. Aprik. DienſtjubiläumDer Rektor der hieſigen Gemeindeſchule, Herr e ahn, e
ſchon als Lehrer lange Jahre an der Schule tätig war, feierte
geſtern ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. Dem allgemein vbeliebten
Schulleiter gingen viele Glückwünſche und Geſchenke zu.

X Nerfſeburg, 2. April. (Di e Mittelſchule) iſt mit
dem Beginn des neuen Schuljahres zur neun ſtufigen An
ſt alt erhoben worden, und zwar durch Errichtung der erſten
Klaſſe in der gemeinſamen Knaben und Mädchenſchule.

Salzwedel, 2. April. (Landwirtſchaftsſchulke.
Lhgzeum.) Die hieſige Landwirtkſchaftsſchule wurde

im letzten Schuljahre von 224 Schülern beſucht. 140 waren
Söhne von Landwirten. Das Zeugnis für den einjährigen Dienſt
wurde 18 Schülern erteilt. Geſammelt wurden 162 Mark für das
hieſige Hindenburgdenkmal, 72 880 Mark Gold und 16 Zentner

tgummi. Für Kriegsanleihen wurden 104 000 Mark gegzeichnet.
Am hieſigen Lyzeum ſind die Oberlehrerin Augſchun und

die Lehrerin Ehle für die nach Jnſterburg berufene Oberlehrerin
Jacobi und die nach Torgau verſetzte Lehrerin Maiwald
eingeſtellt.

W. Sondershauſen, 2. April. (Als erſte Pharmazeu-
t im) im Fürſtentum SchwarzburgSondershauſen beſtand Fräu
lein Hirſemenzel aus Würzburg vor der fürſtlichen Prü-
fungskommiſſion die pharmazeutiſche Vorprüfung mit „ſehr gut“.

Maßlau bei Schkeuditz, 2. April. (Goldene Hochz e i t).
Das Arbeiter Fran z ſche Ehepaar feierte geſtern die goldene
Hochzeit. Das verhältnismäßig noch recht rüſtige Jubelpaar hat
fünf Söhne im Felde ſtehen. Der Jubilar verſieht noch
regelmäßig den Nachtwächterdienſt in MaßlauHorburg.

L NMerſeburg, 2. April. (Das 25j ähr'ge Beamten-
Jubil äum) beging am 1. April der Herzoglich Altenburgiſche
BergrevierSekretär Georg Voge l aus Altenburg. Der Jublar
leitet hier ſeit Monaten die Bureaugeſchäfte der 1. Kompagnie
des LandſturmInfanterie-Erſatz-Bataillons (IV/25. Er iſt hier
bei den Vorgeſetzten und Mannſchaften ebenſo beliebt wie bei
ſeiner Behörde in Altenburg und erhielt an ſeinem Ehrentage
auch von hier aus zahlreiche Ehrenbeweiſe.

r-m—

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Naumburg a. S., 2. April. (Der Kreistag) ge-
nehmigte in ſeiner jüngſten Sitzung den Hauptvoranſchlag und
die Sondervoranſchläge des Kreiſes für das Rechnungsjahr 1916
und beſchloß, 40 Prozent Zuſchläge zur Staats
einkommenſteuer, der fingierten Einkommenſteuer, der Grund-,
Gebäude- und Gewerbeſteuer einſchließlich der Betriebsſteuer als
direkte Kreisgbgabe zu erheben.

der Kreisſteuer bisher 37. v. H. zu erheben. Die
Verwaltung der Licht- und Kraftwerke hat die Gaspreiſe vom
1. April ab um 2 Pf. erhöht. Die neuen Preiſe betragen für
Leuchtgas 20 Pf., für Heiz- und Kochgas 14 Pf., für Leucht- und
Heizgas, durch einen Münzgasmeſſer bezogen, 17 Pf. der Kubik
meter. Die 7 Pf. beim Münzmeſſergas werden beim Entleeren
der Büchſen erhoben.

W. Saalburg, 2. April. Bürgermeiſter von Blaszki
bei Kaliſch.) Kaufmann Jsbarh in Saalburg, der bereits
16 Jahre dort das Amt eines Stadtſchreibers und 2. Bürger
meiſters bekleidet, wurde von der deutſchen Reichsregierung zum
Bürgermeiſter der Stadt Blaszki bei Kaliſch
ernannt.

W. Eiſenberg, 2. April. (Katzenſteue r.) Der Stadtrat
beſchloß, eine Katzenſteuer einzuführen; das Ortsgeſetz über dieſe
neue Abgabe ging den Stadtverordneten bereits zur Ge-
nehmigung zu.

Vereinsverſammlungen, Unkerhalkungen aller Art
Stadtilm, 2. April. 4Jn der Sitzung des hieſigen

land wirtſchaftlichen Verein s) berichtete Herr Ritter
gutsbeſitzer Schlüter Elxleben über die Berliner Ausſchuß-
ſitzung des Bundes der Landwirte. Erwähnt ſei, daß zu der Zeit,
als das Schwein als Deutſchlands neunter Feind bezeichnet wurde,
29 Prozent des geſamten Schweinebeſtandes abgeſchlachtet
worden ſind, und daß wir mit einem Beſtand von vier Millionen
Zentner Brotgetreide in die neue Ernte eintreten werden. Mit
einer Mahnung zur Sparſamkeit und treuer Pflichterfüllung,
damit es unſerem Volk an deutſchem Brot und deutſchem Fleiſch
nicht fehle, ſchloß der Herr Vortragende, der für ſeine Aus
führungen den Dank und den Beifall der Anweſenden erntete.

Hierauf wurde bekannt georben, daß auf Antrag bei den
berittenen Erſatztruppen, dem Zentral-Pferdedepot 8 oder dem
ErſatzPferdedepot Fritzlar, Pferde zu Spannleiſtungen
und zu land wirtſchaftlichen Arbeiten gegen Pflege,
Unterkunft uſw. abgegeben werden. Die Berliner Kriegs-
Flachsbau- Geſellſchaft m. b. H. hat ein Flachsbau- Merkblatt
herausgegeben, deſſen Jnhalt zur Kenntnis der Mitglieder ge
bvacht wurde. Die ſich anſchließende rege Anſvrache berechtſvt zu
der Annahme, daß in Zukunft mehrere Mitalieder dem Flachsbau
näher treten werden. Empfohlen wurde, jüngere, noch mit
Blättern und Blüten verſehene Teile der Heidepflanze, die
auch in unſerem Fürſtentum viel vorkommt, als Beitfutter
neben Heu und Stroh zu benutzen. Soweit größere Heideflächen
zur Verfügung ſtehen, iſt ihre Ausnutzung durch eine Hride-
Mehlfabrik in Erwägung zu ziehen. Um beſſere Weizen-
und Roggenernten zu erzielen, wird von mehreren Seiten
darauf hingewieſen, daß Kalkſtickſtoff, ein ausgezeichneter
Stickſtoffdünger und als ſolcher Erſatz des Cheleſalpeters, bei der An
wendung mit 35 Proz. Viehſalz zu vermengen ſei. Fein ge-
mahlener Kainit wurde als wirkſames Mittel zur Vertil-
gung des Hederichs empfohlen.

Wer über das geſetzlich zuläſſige Maß hinaus
Hafer, Menghkorn, Miſchfrucht, worin ſich
Hafer befindet, oder Gerſte verfüttert, ver

ſündigt ſich am Vaterlande
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X Nerſeburg, 2. April. (Aus der Generalver-
ſammlung des Preußiſchen Beamtenvereins)
kann mitgeteilt werden, daß der Verein 380 Mitglieder zählte,
wovon in der letzten Zeit 28 ausgeſchieden ſind. Der Hilfsfonds
beträgt zurzeit gegen 3000 Mark. An den Zentralfond in Berlin
ſind in den letzten Jahren 1285 Mark abgeführt worden. Die
Einnahmen belaufen ſich auf 1114 Mark, die Ausgaben auf 737
Mark, darunter 410 Mark für vaterländiſche Zwecke. Es ſoll ein
höherer Wohnungsgeldzuſchuß für ſämtliche
Beamten in Merſeburg angeſtrebt werden.

Lebens vnd Genußmittelfragen
Dresden, 2. April. (Die Fleiſchkarte in Sach

ſe n.) Wie das „L. T.“ erfährt, iſt im Anſchluß an die Kon-
tingentierung der Schlachtungen durch den Bundesrat in Sachſen
die Einführung der Fleiſchkarte in Ausſicht genommen.

Weißenſee Th., 2. April. (Regelung des Lebens-
mittelverkaufs.) Jm Kreiſe Weißenſee i. Th. wurde eine
Zweckvereinigung zum An und Verkauf von Lebens
und Genußmitteln gegründet, der ſich ſämtliche Kaufleute
des Kreiſes anſchließen können. Zum Zwecke der Abnahme und
des Weitervertriebs der vom Kreiſe angekauften
Waren ſollen ſich die Kaufleute von Städten und Amtsbezirken
zu Unterverbänden zuſammenſchließen. Diejenigen Kauf-
leute, die ſich dem Verband nicht anſchließen,
Zuteilung von Lebensmitteln nicht rechnen.

tu. Leipzig, 2. April. (Städtiſche Sſchweinemaſt
anſtalt.) Bei dem Leipziger Vorort Probſtheida iſt ſeit
geraumer Zeit eine Maſtanſtalt für Schweine in Betrieb. Sie
ſteht unter der Aufſicht des Land wirtſchaftlichen Jnſtituts und iſt
für die Stadt Leipzig eingerichtet worden. Jn der Maſtanſtalt
ſind bisher ſehr intereſſante Verſuche darüber angeſtellt worden,
ob die geſchloſſenen Ställe oder die Hütten für die Schweine
maſt vorteilhafter ſind. Nach den abgeſchloſſenen Beobachtungen
hat man ſich für das letzter e, alſo für die Haltung der Tiere
im Freien entſchieden. Die Schweine werden nur nachts in
den Hütten untergebracht. Es wurden damit ſehr gute Er

jahr 1916 auf 834 000 Mark feſt und beſchloß, 40 v. H. des Solls gute Qualität. Was die Quantität anlangt, ſo War
ſie eine gang außerordentlich ver ſchiedene, denn es wurde
ganz vereinzelt ſogar eine Vollernte ergielt. Die Preiſe für
Keltertrauben, weiß bei 68--83 Grad Oechsle, waren bis
19 Mark und blau bis 85 Grad Oechsle bis 20 Mark fr
den Zentner. Die Menge der Ernte ſchwankte zwiſchen 8 und
100 Prozent einer Vollrente. Die Weinleſe war gegen Ende
Oktober beendet. Ausſchnitt-Trauben konnten nur in geringem
Umfange verſandt werden. Die Weinbau-Genoſſenſchaft konnte
in dieſem Jahre etwa 25 000 Liter Moſt von eigener Kelte-
rung einlagern.

Cöthen, 2. April. (Die Braun und Weiß-
biere,) die von vielen BViertrinkern nicht für voll angeſehen
wurden, da ſie nicht den nötigen „Gehalt“ beſitzen, werden jetzt
wieder zu Ehren kommen. Aus dem für eine beſtimmte Menge
Lagerbier benötigten Malz läßt ſich, wie Fachleute verfſichern,
faſt das Doppelte an obergärigen Bieren (Braun- und Weiß-
bieren) brauen, und zwar in beſter Beſchaffenheit. Für die
nun bald einſetzende wärmere Jahreszeit wird der Bevölkerung
ein gutes, leichtsbekömmliches und durftlöſchendes Bier darge
boten, das auch in den Gaſtwirtſchaften zum Verkauf gelangendürfte. Und ſo werden denn wieder, ſo ſchreibt die „Cöth. Ztg.“,

die Braun, und Weißbierſtuben erſtehen, wie ſie in manchen
Städten, auch bei uns in Cöthen bis Anfang der achtziger Jahre
des vorigen Jahrhunderts, beſtanden und ſehr beliebt waren.
Neben dem Cöthener Braun und Weißbier wurde in hieſiger
Stadt auch Zerbſter Bitterbier und Broihan verſchenkt.

Vieh und andere Märkke
Hohenmölſen, 2. April. (Der Märzmarz am 80. v.

Mts. hatte ſich eines verhältnismäßig guten Beſuches zu erfreuen.
Der aufgetriebene Beſtand von 53 Stück kleinen Schweinen war
ſehr bald geräumt. Es wurden Preiſe von 90 bis 120 Mark für
das Paar gezahlt.

Sangerhauſen, 2. April.
markh) war mit 160 Stück beſchickt. Die Preiſe bewegten ſich
zwiſchen 85--110 Mark für das Paar. Der Markt wurde bald
geräumt.

Quedlinburg, 2. April. (Der Verkehr auf dem
Frühjah'rsmarkt) war 77 im re des Vormittags ein
recht lebhafter. Es waren laut „Kreisbl.“ an Schweinen 580
Stück aufgetrieben. Pferde ſtanden 35 zum Verkauf. Gefordert
und bezahlt wurden für Schweine 50 bis 150 Mark. Für Renad
wurden 1200 bis 2500 Mark bezahlt. T

Salzwedel, 2. April. (Auf dem geſtrigen Vieh-
markte) koſteten beſte Pferde bis 8000 Mk., gute Ackerpferd-
1800--2000 Mk., 1jährige Füllen bis 1200 Mk., beſte Kühe bis
750 Mk., beſte Färſen bis 600 Mk., güſte Kühe bis 425 Mk.
Junavieh bis 350 Mk., Ferkel, 6 Wochen alt, 40--50 Mk., Pölke
bis 65 Mk., Futterſchweine bis 100 Mk.

Schildau (Kr. Torgau), 2. April. (Schweinemarkt.)
Zu dem vorgeſtrigen. Schweinemarkte waren etwa 200 Stück
Schweine aufgetrieben. Ferkel koſteten das Paar je vach
Größe und Güte 50--90 Mark. Läufer das Stück 68 bie
120 Mark. Der Markt wurde bald geräumt.

Eilenburg, 2. Avril. (Auf dem geſtrigen Ferkel-
markte) waren 107 Ferkel zum Verkauf geſtellt. Der Preis
für das Paar betrug bei flottem Geſchäftsgange 65 bis 855 Mark

Merſeburg, 2. April. (Auf dem geſtrigen Ferkel-
markte) waren 34 kleine Schweine angefahren, die zum Preiſe
von 80 bis 100 Mark für das Paar verkauft wurden.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
W. Koburg, 2. April. (Vorſicht beim Fenſter

putzen Beim Fenſterputzen fiel das Dienſtmädchen Eliſe
Biedinger aus dem dritten Stockwerk auf die Straße und
mußte lebensgefähvrlich verletzt ins Landkrankenhaus
gebracht werden.

Der geſtrige Ferkel

können auf einen

gebniſſe erzielt. Wenn urſprünglich die Abſicht beſtand, die
Maſtanſtalt in größerem Umfange zu betreiben, ſo haben dem
die gegenwärtigen Verhältniſſe Einhalt getan. Die Maſtanſtalt
wird deshalb zwar weitergeführt, aber nur in bisherigem
Umfange.

Naumburg, 2. April. Bericht über das Weinjahr
1915.) Von der r Naumburg wird dem„Tageblt.“ geſchrieben: Jm Frühjahre 1915 war der Austrieb
der Reben in unſeren Weinbergen ein guter, auch die Entwicke
lung der Geſcheine machte weiterhin gute Fortſchritte. Die Blüte
trat itig ein, nahm einen guten Verlauf und war normal
Ende Juni beendet. Leider traten im Laufe des Sommers unter
anderen drei beſonders ſchwere Unwetter mit ſtarkem
Hagel und Wolkenbrüchen auf, die unſere Weinberge in ſehr ver
ſchiedener Art, zum Teil ganz außerordentlich ſchädig-
ten. Die am beſten bearbeiteten Nebenanlagen wurden am meiſten
betroffen, ſo daß z. B. durch den Hagel allein Erntegau s-
fälle bis 90 Prozent feſtſtgeſtellt wurden, und außerdem
war durch die Wolkenbrüche auch noch faſt die geſamte Boden-
krume abgeſchlemmt worden. Die Fertigſtellung der dringend
nötigen Arbeiten litt fehr unter dem durch den Krieg hervorge

W. Martinroda, 2. April. (Ueberfahren und ge
tötet.) Beim Holzabfahren aus dem hieſigen Gemeindervald
geriet der Landwirt Emil Kimmerling von hier unter die
Räder ſeines Wagens und wurde ſo ſchwer verletzt, daß der Tod
auf der Stelle eintrat.

Ueberſchwemmungen und Feuersbrünſte
Grebs (Kr. Jerichow), 2. April. Ein größeres Scha den

e u e x) entſtand auf dem Gehöft des Landwirts Wolter. DasFeaee dehnte ſich ſchnell aus, ſo daß die Scheune mit den

geſamten Futtervorräten und mehreren land wirtſchaftlichen
Maſchinen niederbrannte. Die Entſtehungsurſache iſt
unbekannt, der Brandſchaden zum größten Teil durch Verſiche-
rung gedeckt.

H. Menſelwitz, 2. April. (Grubenbrand.) Am Sonn
tag früh brach auf dem Jdaſchachte der Zechau-Kriebitzſcher
Braunkohlenwerke ein Schadenfeuer aus. Infolge Kohlen-
ſtaubexploſion wurde das Dach der Brikettfabrik ben
Die Fabrik brannte aus und das Feuer griff auf die Förder-
anlage über und äſcherte dieſe ein. Der Schaden iſt be
trächtlich. 2 Arbeiter und 1 Frau erlitten Brandwunden.

Verſchiedene Nachrichten
Halberſtadt, 2. April. (Stiefel mit Pappfſohlen.)

Unter der Anklage des Betruges ſtand der Kaufmann Leopold
Aſcher von hier vor dem ffengericht, weil er am 11. Ja-
nuar einer Frau ein Paar ſolide Kinderſchuhe unter Garantie
für gute Haltbarkeit verkauft hatte, die mit Pappſohlen
gearbeitet waren. Der Angeklagte r geltend, er die
Stiefel von einem D'eſſauer Groſſiſten als r Ware
eingekauft und von dem Minderwert nichts ßt habe.
als Sachverſtändige geladene Schuhmachermeiſter bekundeten, daß
die Stiefel völlig wertlos ſeien. Beide gaben aber zu, daß es für
den Laien unmöglich und ſogar ar den Fachmann ſchwer ſei, die

eSchuhe als minderwertig zu erkennen. Auf Grund dieſer Aus
ſagen kam, wie die Ztg. meldet, das Gericht zur Frei-
ſprechung.
T

W
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gegen Sekerresgef
Juch als Liebesgabe Im felde begehrt

im Feldpostbrief portofre

Verantwortlich
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, KongreſſeCalbe a. d. S., 2. April. (Der Kreistag) ſetzte den

Haushaltsplan der Kreiskommunalbverwaltung für das Rechnungs
rufenen Mangel an Arbeitskräften. Von ungefähr
Mitte Oktober an konnte die Ernte ſtattfinden, ſie zeitigte eine und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und

Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: D. Kreiboym.

Staats, Stadt und GemeindeVerwaltungen,
Candwirte, Jnduſtrielle, Vereine und Private!

Denkt an das Buchöruckgewerbe! Eure Aufträge rech tzeitig der Buchdruckerel
Leipzigerſtr. 61/62. Durch Fernruf 280 der Halleſchen Fektung, S.verlangt Z. Da
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In heutiger sehwerer Kriegszelt Kann man eineWalhalla Theater T Se Konfirmanden- Uhren.
Voller Erfolg ar n S Digneta den 4. April 1916, Solide teunere Badereisea i. S Anf. 7*/, Uhr. Ende 10, Ubr. S r hren wegen Zuekerkrankheit ersparen durch Gebrauch

r 0 0 ns m Der Waffenschmied. gä der seit Jahren von zahlreichen Aerzten empfohlenentto in 4 d Scha omiſche Oper von Lortzing. gen Stahl u. E he von e ollo ne wen rodeenneiaer, re r i i i u udulsan-Ta letten
S z Li e raun: e x perten du Zahiotton 825 U. Aasal d. v. H. Sudermann. wahl bei n frlur ren mit vielen7 Saal der boge zu den 5 Türmen, Albrechtstr. Fininnumunnunmnnmmnmnmuuunu prWer e v See e S hat

z i reiben r eheilter s PpoFreitag, den 7. Aprit, abends 8 Uhr guswärtige Theater. echrituener Apotbeher Dr. Deeber, (.m.b, I. Jessen 135 b. Gassen (Flo.).DBieder- u. Duetten-Abend e u nene v r h

Altenburg.n en tag: Wo die Paul Maseherg,
Schwalben niften. Uhrmacher und Juwelier.

T bekden Kling Koliſors. merrelebtes Woekenes5 El Ott rij nen Toeater: Hienstag: Die meaainons, Pallabona Haarentfottungsmittel
Se en und an 1p e khans: ienstag: Die ArZZüer en agre rati l J trockenem

8 gutgeſchnittene Ecke. Rrosohen, locker ſieren,Lieder von Brahms, F. Krüger, H. Wetzel. Duette von Magdeburg. Ohrringe. d. de t aMarcello, Palsiello, Bononcini und Deutsche Volkslieder. Stadt Theater: Dienstag: Der Anansohecten- a So AerAusführliches Programm an den Anschlagsäulen. Troubadour. re m e t
h Konzertflügel „Bechstein“ aus dem Magazin von Reinhold Koch. Deſſ au. Knöpfe, Nachahmungen weiſe man zurück S

u 7 m 777n eitmn. o HoWeimar. vhrkzgtten i Geid. et eder FamiHof Theater. Dienstag: Das r 8 r Fueho

Glück im Winkel. Foranie, emptehlt t
i r beaſgr Diandtag: OrpheusKarten zu Mk. 3,10, 2,10, 1,05 bei Heinrich Hothan. H re rierwvil

Mordsese,
Gr. Ulrichſtraße 58, Erfurt. per I äs,Telepbon r u. 1275. Stadt Theater Sienttas: er o ernſ Areier. 1097 Unerwartet und schmerzlich traf uns die traurigempfehlen friſcheſte War farrer von Kirchfeld Nachricht, daß unser heißsgeßebter und herzensgutergubelau V Wohtarſt v dere Sein Buik nu a ſelbenwelch e h. ne Alexander Hoffmannff. Makrelenbücklinge en 50 e c aEchte Kieler Bücklinge u. Sprotten, R Schnee Nacht Sär Au g. Weddy, am 21. März den Heldentod gefunden hat.

a

Feinſte Sprotten 1 PiundKiſte 95 leiprigervir. 22 und Eoiststr. 9 Halle a Familie R. Hoffmann.ndtn en 30 Nur Ruſhelſleiſh e Forterenstangen u

iſchkonſerven jebr vreiswert: ne 7 e Bruchleidendeon wenn Alle bamnen esehr billig. (2359

C. W. Ritter
Sauresardinen Dei 83.. Bismartkheringeoeedös
Anthovis Hoe r O Gabelbiſſen Heute Naoht 12 Uhr entschlief sanft unserSpranzband

lieber guter Onkel, (0933
Konkurrenalos dastehend.

Ohne Feder. ohne Gummiband. Ohne

Appetitfild es 58 e h rgratis Prospekt. Die S e der Obersteiger 4.Makrelen ges W 1lö, velde r 5 Klavier Unterricht mee a
Sjle terin e in Remouladen- Rollmops i. Remſauce ſe 95 u. 155 Doſe 58 u. 155 5 wird gründlich erteilt

Große Brauhausſtraße 22 II. Zöpfe und Ersatztete

magnus Werner

Krabben l25- Kravven e ſe 35 ertigt anWüip Fläliätäge: eore Sagen nach vohendetem 87. Lebensgjabre.
J e 1. Poſtſtraße 1. Mächeln (Bez. Halle), den 1. April 1916.

Steigbüg i. p ſ j Iver S c Damenhüte e Im Namen (er Hinterbliebenen e
3 -Abzeichen,Für Oſtern u. Einſegnung ne elegant u. einfach Blara Immiseh.

l De S e ne Beerdigung findet Dienstag nachm. 3 Uhr statt. r
C analpfeifen. (2Charitas V Biſchoff, kerdinand Haassengier

etaliw.-Fabrik, V klung, öAmalie Dietrich jan Leben. Z. Taiſers Seb s m. t eeee eee noeGuſtav Falke, Die Stadt mit den Sehnee ſach, S egoldenen Tüirmen. 0 Tauſend seb s Efrumpſwaren Irlkotagen. n e sahbeth

u. im Von wGuſtavFrenſſen, Die drei Getreuen. 2 ſtarke Preußen n. rer un a e alen ha aerehen ehe P Wonetes
i Tauſend. Gebunden 5 M. 1mittelſt. Da Polsfer- Arbeiten n tictatom SedwerAdol srath, Luthers Leb mittelſt. Däne jeder Art übernimmt Richard Nagel u. Frau Anna geb. Iaenicke. solf Hausrath, Luther eben 28de. 2 Kl. leichte Dänen msbei- Fabrik Sortrud Nagel.

r eine Lanewte Kuber e alte e a den r n9 d b. alle a. eseVerzeichnis weiterer empfehlenswerter Werke im bilis W derte z Vinewaht' c Beerdigung e e
Grote'ſchen Weihnachts Almanach 1915 (koſtenlos) ar J fortiger Hebel 4 Vhr von der des Sädfriednofes.Pferd 7 jähriges noch zu alten Preiſen! Folleräor epnohe dankend abgelehnt. [2553

5 h er Zirka 100 Muſterzimmer: SG. Grote'ſche Verlagsbuchhandlung in Berlin. San Belg. Schlages verkauft ſo
Ziogler, Reuden b. Bitterfeld. va e 9Deutschmädchenhund. en ditentren, att derontezer Anzeige

2 rant, Am Sonntag, den 2. April, vorm. 9 Uhr versohied nach langen schweren HAufnahme bie zum 9. April täglieh von 4--7 Vhr, Weizen-, Gerſten- Leiden unsere liebe einzige Tochter, meine Schwester z
Weidenplan 20, Mitsliedskarte 1 Mk., Jahresbeitrag 2 Mk., und Hafer Kaff fudafür Bibelstunden und Vorträge, Kurso in Handarbeiten, offer. in Ladungen 232 Charlotte d
Wüschenähen, Sohneidern, Putamachen, Säuglingspflege. O. Ritter. Halle a. S. Tel. 2799. hKrankenpflege, Stenograghie, Turnen, Reigen, Hauswirtsehaft. im Alter von 20, Jahren. m Vker

er Trauerm Dr. Harang's Anstalt ivalle (Seale), e e h 1 Hoten-Btageren Heinrich Lindner und Frau Margarete geb. Eichhorn
zeſeht ſeit za Jahren. Seit 1900/beſtznden gengz 830 Sqhiier Herbert Lindner, 21. im Felde. ddas ſind jährlich 58, nämlich: 158 Abitur 160 Ober und r Dio Boeräignngnaet gtatt am Mitowocoh, den S. Apri, Avm o 9Unterprim, 160 Ober und Unterſekund., 347 Einjährige und und allen Holsarten. n e e nachm. à Uhr von der Kapelle
83 für V- il. Jm Schuljahre 1915/16 beſtanden 19 Einjährige O. V. Ritter., Wir bitten von Belege m en nFernruf 1115. SchälerheimBericht. v r W bonen. JOberrealsehule zu Delitzseh. Quel JAnmeldungen für das am 27. April beginnende neue Schuljahrnimmt entgegen und Auskunft erteilt Direktor Dr. H. les

Statt besonderer Meldung.
Meine Verlobung mit Freän Margarete

v. Sehirnding, äritten Toohter des verstorbenenDie Verlobung meiner dritten Tochter S S

Oberverwaltungsgeriehtsrats Sehirndinger Freiherrn

S

Margarete mit dem Kgl. Preuss. Rittmeister
und Kais. Ottom. Major Herrn Friedrich Todt
gebe ich mir die Ehre hierdurch anzuzeigen.

Inländisches eidekraut
v. Schirnding und seiner Frau Gemahlin geb.
Held, habe ich die Ehre hierdurch angzugeigen.

ſortiert in Ballen, gepr., offeriert z. waggonw. Bezuge

Albert Kuh, Breslau. S
dernruf Nr. N, 43. 225 Elly Schirndinger Friedrich Todt,

Kgl. Preuss. Rittmeister, Kaiserl. Ottom. MajorFreifrau von irndli p.T V Schirn ng goe Held. im Generaletab, e
St h kauft jedes Quantum S Frankenstein (Sohl), den 2. April 1916. 2. Zt. Konstantinopel den 2. April 1916.ro U. ell und holt ad
Friedrich Brandt, Diemltz, Telephon 16359, Er trrrerenn

5
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Genuf, 3. April. Die Pariſer Troſtſprüche aus
Anlaß des Berluſtez des Dorfes aux und der übrigen
gleich bitter empfundenen Vorgänge um Verdun in den letzten
24 Stunden ſind in erkünſteltem Tone gehalten, ber die mühfelige
Auſrengung erkennen läßt, die Beklemmungen der leitenden
Kreiſe zu verbergen. Jn einem Artikel des „Journal des Debats“
tritt trotz aller Sympathie des Generals Petain die Ueber
zeugung zutage, daß die bisherigen Anſtrengungen
des franzöſiſchen Führers, den gegneriſchen Geſamtplan in irgend
einem Punkte zu durchkreuzen, kein faßbares Ergebnks
gezeitigt hätten. Auch andere Kritiker können in der geſtrigen

t r Beruhigung finden.
ranzoſen glaubten einer vorliegendenenden h h WW t, weil eine vom e deutſche mend Haltung gezeigt Tagewerk er

mdeten frangöſi ſchien

i des anBras angrenzenden Gehölzes fich ausbreitete.
Infolge des völligen Verſagens der Warnungsmittel

gefegentlich der letzten Zeppelinflüge über Paris
und der geharniſchten Interpellationen in der Kammer find
die Hornſignale der Feuerwehr jetzt durch Sirenen
geheul erſetzt worden.

Paris, 3. April. Nach einer „Temps“Melbung hat bie
Beſchießung von Reims am 27. März bedeutenden
Schaden angerichtet. 300 Granaten wurden verfenert und
25 Perſonen verletzt, davon 10 tödlich.

Das Militärjnbiläum des Generaloberſten
v. Eichhorn

„BDerlin, 3. April. Zum goldenen Militär
inbiläum des Generaloberſten v. Eichhorn
überbrachte dem „L. A.“ zufolge General Litzmann
die Wün ſche der Armee des Generalfeldmarſchalls
v. Hindenburg und pries den Generaloberſten als
einen guten Kameraden. Weiterhin wurde ſeiner
militäriſchen Erfolge gedacht als entſcheidender
Flügel in der „Winterfchlacht als Sturmbock von Kowno und
als Prellbock in den letzten Wochen, als es darum ging, die
ruſſiſche Entlaſtung ſive abzuwenden.

Ein bekehrter Kosmopolit
Man wird ſi des Armeebefehls des kommandierenden

Generals einer ſranzöſiſchen Armeegruppe, de Baze
Iaire, erinnern, in dem dieſer hohe Offigier feine Truppen
gegen gefangengenommene deutſche Soldaten auſhetzte und
es icklich verbot, ihnen vor ihrer Ankunft im Haupt
quartier irgendwelche Nahrungsmittel und dergleichen zu
verabfolgen. „Jedes Vergehen in dieſer Hinſicht muß ſofort
rückſichtslos geahndet werden“ derart ſchließt dieſer Be
leg frangöſiſcher Ritterlichkeit. J Anſchluß hieran ver
öffentlicht die „Tal. Röſch.“ einen Brief eines ge-
fangenen deutſchen Soldaten, in dem er über
ſeine Erlebniſſe während der Beförderung von der Front
nach einem franzöſiſchen Gefangenlager boerichtet:

Die lung die wir während unſerer fünftägigen
Reiſe nach Chäteau Neuf erlitten haben, fpottet jeder Be
ſchreibung. Wir wurden beſchimpft, mit Steinen beworfen,
unſerer Mützen vom Pöbel beraubt. Die Vießzwagen, in denen
wir befördert wurden, hatte man völlig vernagelt, hl die Türen
als auch die Fenſter. den erſten 24 Stunden des Transportes
bekamen wir weder ung noch Waſſer. Dann warf man uns
Brotlaibe und Konfervenbüchſen in den Wagen, die wir kaum
öffnen konnten. Die leeren en gebrauchten wir dazu, um aus
einem Eimer mit Maſchinenwaſſer, auf dem eine Oelſchicht
ſchwamin, trinken zu können. Als wir es einmal vergeſſen t,
die Türen, die geöffnet worden waren, wieder zu ſ
flogen uns auf den Stationen Steine in den Wagen von ſokcher
Größe, daß wir uns in eine Ecke zuſammendrängen muſzten, um
unſer Leben zu vetten. Wo wir geſehen wurden, überhäufte
man uns mit den gemeinſten Drohungen und
Schimpfworten und dies nicht nur ſeitens der Männer,
ſondern auch von Frauen gkler Stände,

J daß ich dieſes „Hulturvolk“ kennen gelerntJch kann
habe, das tbt, die Menſchlichkeit Hrieg zu führen. Jch
bin mit cheu W än wie ein Schwamm gegen die „Grande
Nation“. gl ſer Avbſcheu iſt das tiefſte Gefühl, das
mich jemals gepackt hat. Solange ich mit der Waffe in der
Hand dieſem Volke wüberſtand, ſah ich in ihm nur das Werk

lands. Seit ich jedoch gezwungen bin, ſeine „Gaſt
freundſchaft“ zu genießen, wünſche ich nichts ſehnlicher, als daß
dieſes Volk aufs ſchwerſte gezüchtigt wird. Wer
hätte das vor zwei Zahren gedacht, als es mir faſt an nationglem
Empfinden gefehlt als noch ſo kosmo politiſch
fühlte und dachte!

Kriegsbäume
Der „Unfterfränkiſche Schulanzeiger“ fordert auf, in

dieſem Jahre 1916 alkerorten Kriegsbäume zu pflanzen.
Auf jedem Bauernhofe, aus dem ein Familienangehöriger
ins Feld zog, ſollte man zur Erinnerung an den Krieg, an
die glückliche Heimbehr oder an den Heldentod des Gatten,
Vaters, Bruders oder Sohnes einen Kriegsobſtbaum ſetzen.
Jn der Schule ſoll Anleitung gegeben werden, wie das am
beſten zu machen ſei. Jedes Dorf endlich ſolle ſeine
Kriegseiche erhalten als Wahrzeichen deutſcher
Kraft und Einigkeit, als lebendes Mal, das ein
dringlich und mit jährlich neuer Kraft das Andenken alles
deſſen hoch hält, was uns lieb und teuer iſt, eindringlicher
als das ja leider ſo häufig mit zweifelhaftem Geſchmack auf
gebaute „Kriegerdenfmal“.

Städtiſche Gulaſchkanonen Die verdoppelte
Butterration Gärten für die Bürger Ein

ſtädtiſcher Hühnerhof
Von verſchiedenen Städten find neuerdings praktiſche

Verſuche zur Löſung des Ernährungsproblems durch kom
munale Fürſorgemaßnahmen unternommen worden, die be
achtenswert erſcheinen und Nachahmung verdienen.

Nachdem Köln it vordamit angegangen war,
Berlin fahrbare Stadtküchen Gulaſchkanonen“) einührt worden und h a ehe Segen Gemeinde

äfzt.

a die ich von der Gemeinde Berlin-Laukwitz zuerſtfF äu hn re Trit dirreckung, die Weiſ chieht, Fabriküberwieſen Menge gacurbutter mit Zuſatz von farmentierter

bei der Einführung in anderen Gemeniden weſentlich zur Hebung
des Buttermangels und zum ſparſameren Bittterverbrauch bei

Erwähnenswert erſcheint uns auch das von der Stade
Barmen gewählte Vorgehen, ſtäd tiſche Gärten für feine
Bürger einzurichten. Für 30 Mark Pacht erhält man dort einen
260 Quadratmeter großen Garten. Man kann auch zwei pachten
Man beabſichtigt zunächſt mit Rückſicht auf die günſtige Lage der
Gärten an der Straßenbahn keine Gartenhäuschen, ſondern nur
Lauben zu errichten. Später ſollen dort Häuschen für rund
250 Mark erbaut werden. Die Stadt hat für dieſen Zweck vor
läufig 30 000 Mark bewilligt. Wenn man berücckſichtigt, daß im
vorigen Jahre dort allein 40 Morgen Oedländereien mit Erfolg
mit Frühkartoffeln und Gemüſe beſtellt worden find, ſo tritt der
Wert einer ſolchen Einrichtung klar vor Augen,

Zum Schluß verdient noch ein von der Stadt Halber
ſtadt unternommener Verſuch Erwähnung. Die Stadt beſitzt
inmitten ihrer HKläranlagen ein Gelände, das bei ſonſt günſtiger
Lage weder für die Erweiterung noch für ſonſtige Zwede r
wird; auf ihm babſichtigt der Magiſtrat einen ſtädtkiſ chen
Hühnerhof zu errichten. Das ſonſt brachliegende Gelände
wird hierdurch ſehr gut ausgenutzt. Es ſoll das n
auf die Gewinnung von Eiern gelegt und das Abſchlach
ten nur in dem Maße betrieben werden, wie es zum Erhalten
und Grgängen eines gut legenden Hühnerſtammes erforderlich
iſt. Die Stadtverwaktung beabſichtigt, den Häühnerhof ſich aus
kleinen Anfängen heraus allmählich entwickeln zu laſſen; ſie
will mit 50 Hühnern
Platz iſt 120 Meter lang und 30 Meter breit, mit Raſen bedeckt;
er genügt reichlich für einen Hühnerbeſtand von 300 Hühnern
und mehr. Auch für die Anpflanzung von Futtermitteln, wie
Salat, iſt reichlich Platz vorhanden. Um die Aufzucht lohnend
betreiben zu können, und hierbei von der Jahreszeit unabhängig
zu ſein, ſoll eine Brutmaſchine beſchafft, werden, die ſich hei allen
derartigen Anlagen aufs beſte bewährt hat. Die Anlagekoſten
würden ſt wie folgt ſtellen: 50 Hühner zu je 6 Mark gleich 300
Mark, 5 Hähne 30 Mark, Hühnerſtälle, Brutmaſchine, ſonſtige
Einrichtung und dergleichen 1600 Mark, insgeſamt 1930 Mark.
Die Wirtſchaftlichkeit der Anlage iſt nach Anſicht Sachverſtändiger
gewährleiftet. Dem Antrage haben die Stadtverordneten zuge-
ſtimmt und die Mittel im Betrage von 2000 Mark bewilligt, die
angeliehen mit 42 Prozent verzinſt und mit 10 Prozent aus den
Einnahmen des Hühnerhofes getilgt werden ſollen.

Da faſt jede Stadtverwaltung ein Gelände zur Verfügung
hat, meiſt innerhalb von ſtädtiſen Betriebsanlagen, das als ſtäd
tiſcher Hühnerhof ausgenutzt werden kann, ohne daß dazu große
Prachkbauten und umſtändliche Verwaltungsneuerungen nötig
ſind, ſondern nur Beratung durch wirkliche Sachverſtändige er-
forderlich iſt, verdient auch dieſer Verſuch Nachahmung und
würde weſentlich dem Mangel und der Teuerung von Eiern ab-
zuhelfen geeignet ſein.

Die Stadt Halle hat ihr Haupkaugenmerk auf kriegswirt-
ſchaftlichem Gebiete beſonders auf die Ausgabe von allerlei
Karten und Nahrungsmittelheften gerichtet. Den Jnhabern dieſer
ſchönen Dinge bleibt es dann überlaſſen, auf welche Weiſe ſie ſich
in den Beſitz der erforderlichen Nahrungsmittel ſetzen. Wir wiſſen
wohl, eines ſchickt ſich nicht für alle: immerhin könnte wohl auch
noch manches in Halle geſchehen, was zu einer Vermehrung un
ſerer Nahrungsmittel heiträgt. Jn Halle liegen noch viele, viele
Grundflächen unbenutzt da, die angebaut werden könnten. Wer
ſie brach liegen laſſen will, ſollte zur Nutzbarmachung ſo oder
ſo genötigt werden.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 4. April.

Sicherung des Kartoffelbedarfs
Nach den geltenden Beſtimmungen ſind die Landwirte

verpflichtet, alle entbehrlichen Vorräte auf Erfordern abzu
geben. Durch eine neue Bekanntmachung hat der Reichs-
kanzler dieſe Pflicht der Kartoſfelerzeuger zur Ablieferung
ihrer Vorräte im einzelnen erläutert. Zu belaſſen ſind dem
Produzenten, ſofern der Bedarf nicht geringer iſt, lediglich:
1. höchſtens 16 Doppel-Zentner Sagatgut auf den Hektar,
2. für jeden Wirtſchaftsangehörigen 116 Pfund Kartoffeln
auf den Kopf und Tag bis zum 31. Juli 1916, 3. für Vieh,
das ſchon bisher mit Kartoffeln gefüttert wurde, Höchſt
rationen von 10 Pfund täglich für Pferde, 7 Pfund für
Zugochſen, 5 Pfund für Zugkühe, 2 Pfund für Schweine,
4. ſoweit die Heeresverwaltung die Spirituserzeugung in

Vitragen Leinen- Garnituren Tischdecken

Teppiche, Bettdecken, Möhbelstoffe, Bettfedern

beginnen. Der zur Verfügung ſtehende

Beilage zu Vr. 159 der Halleſchen Feitung

o
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Durchſchnittsbrand, 5. Kartoffelmengen, die n d Trocken
kartoffelverwertungsgeſellſchaft obzultefern ſind. Die Füt
terungsmengen ſind für die Zeit bis zum 15. Mai zu be

e n ſind völligausreichen die ung geſamten Bedarfsbis zur nächſten Ernte iſt in keiner Weiſe gefährdet. Wenn
der Reichskanzler die vorſtehenden Beſtimmungen erlaſſen
hat, ſo iſt das nur geſchehen um vornehmlich im Inter
eſſe der ſtädtiſchen Verbraucher allen auch nur zeitweiſen
Stockungen der Verſorgung gegenüber die ſtärkſte, über
haupt mögliche Sicherung zu ſchaffen. Der landwirtſchaft
lichen Bevölkerung werden damit allerdings gewiſſe Opfer
zugemutet, die ſie aber zweifellos im Intereſſe und zum
Wohle der Geſamtheit gern tragen wird. Jn einigen
Wochen, wenn die Weide- und Grünfutterzeit beginnt, wird
übrigens die Beſchränkung der Kartoffelverfütterung nicht
mehr ſonderlich ſchwer empfunden werden.

Hinanß, zur Arbeit aufs Laud!
Aus Halle geht uns folgende Zuſchrift zu, deren Vor

uns ſo beachtenswert erſcheinen, daß wir ihnen an
e Aufnahme gewähren möchten. Dieſe Zuſchrift

ch int ſei wenS S erſcheint er, da er noch eine halbe
anzuſehen ift.

Ob nun die Heranziehung der ſtädtiſchen Be
völkerung zur Betätigung in der Landwirt-
ſchaft, der ſich ſogar im Anfang des Krieges hochgeſtellte Be
amte gewidmet haben ſollen, in Vergeſſenheit geraten iſt, oder ob
man damit keine guten Erfahrungen gemacht hat, mag dahin ge
t bleiben. Feft ſteht wohl, daß gerade jetzt mit dem Beginn

Hackens des Wintergetreides Kräfte für nicht zu ſchwere
Arbeit dringend gebraucht werden, zu der freilich größtes Inter
eſſe und Ausdauer h Vielleicht hat ein etwwaiges
Fehlſchlagen im An des Krieges an der unzureichenden Plan
mäßigkeit gelegen dieſe läßt ſich aber leicht erzielen, wenn man
die Einrichtung der Ferienkolonien als Grundlage für den Plan
rrcküge e w. Abteilungen mit der er-
forderlichen Aufſicht den Gutsverwaltungen zugewieſen werden.

rm müßten die x 7 vor allen Dingen das frühe
Aufſtehen lernen und mit dem apf wie die Krieger antreten.
Infolge der Tätigkeit im Freien würde ſich ein großer Teil gewiß
bald an die einfache Koſt gewähnen. Neben dem ſchönen
Gefübl ſelbſt für thren Unterhalt ſorgen zu können, würde ſich
eine kräftige Entwicklung des Körpers, die für jede ſpätere
Tätigkeit von Nutzen iſt, ergeben.

Die Stadt Halle in den Verluſtliſten
Jn den Deutſchen Verluſtliſten Nr. 909.--919. Ausgabe wer

den aus Halle genannt: Pre ußiſche Verluſt“liſte 482:
Jnf.-Regt. Nr. 72: Nerre, Walter (5. Komp.), leicht verw., bei der
Truppe; Schubert, Hermann (7. Komp.), leicht verwundet Kopp,
Albert (8. Komp.), Giebichenſtein gefallen. Jnf.-Regt. Nr. 87:
Friedrich J. Paul (7. Komp.), leicht verw. Feldluftſchiffer-
truppe: Maſch. Reinhold Müller gefallen. Preußiſſche
Verluſtliſte Nr. 483: Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 74: Riefenſtein,
Willy (10. Komp.), Giebichenſtein, bisher vermißt, in Gefangenſch.
Jnf. Regt. Kaifer Wilhelm Nr. 116: Noack, Wakter (12. Komp.),
ſchwer verw. Preuß'iſche Verluſt liſte Nr. 484: Jnf.-

t. Nr. 18: Süſſe, Bernhard (9. Komp.), ſchwer verwundet.
Reſ.Jnf. Regt. Nr. 27: Raue, Herm. (9. Komp.), bisher verw.,
geſtorben. Jnf.-Regt. Nr. 52: Roßt, Otto (8. Komp.), vermißt.
Jnf.Regt. Nr. 137: Belau, Otto (12. Komp.), gefallen. Reſ.-Jnf.
Regt. Nr. 231: Unteroff. Kurt Naumann (1. Komp.), leicht verw.
Gefr. Otto Piaskowy (1. Komp.), leicht verw. Reſ.-Jnf.-Regt.
Nr. 264: Koeinitz, Karl (8. Komp.), Cröllwitz geſtorben infolge
S Preußiſche Verluſtliſte Nr. 485: Jnf.Regt. Nr. 87: Unteroff. Willy Vogel (10. Komp.), gefallen. Jnf.
Regt. Nr. 159: W Kurt (12. Komp.), gefallen. Preußiſche
Verluſt li ſt e 486: Gren.-Regt. Nr. 3:

Komp.), bisher ſchwer verw., n.
232: Hennicke, Willy (7. Komp.), bisher vermißt, war im Laz. z.
Truppe zurück. Pre ußiſche Verluſtliſte Nr. 487:LandwehrJnf. Regt. Nr. 66: Röddicker, Karl (8. Komp.), leicht
verw. b. d. Tr. Feldartillerie- Regt. Nr. 80: Runge, Arthur (3.
Batterite), ſchwer verw. Minenwerfer-Batl. Nr. 8: Gefr. Franz
Mordau (2. Abt.), leicht verw.; Simon, Walter (2. Abt.), Giebi-
chenſtein leicht verw. Preußiſche Verluſſtliſte Nr.
489: Jnf.- Regt. Nr. 184: Burghardt, Rich. (T. Komp.), Trotha,
bisher vermißt, in Gefangenſch. A. N. Ludwig, Guſtav (7. Komp.,)
bisher vermißt, in Gefangenſch. A. N.; Wendt, Bernhard (7.
Komp.), bisher vermißt, in Gefangenſch. A. N. Reſ.Fernſprech
Abt. Nr. 7; Sturm, Rudolf ſchwer verw. SächſiſcheVerluſt liſte Nr. 265: JnfRegt. Nr. 133: Panſe, Friedrich
(5. Komp.), bisher ſchw. verw. und vermißt. Pre ußiſche
Verluſt liſte Nr. 490: Jnf.«Regt. Nr. 24: Paun, Emil (O.
Komp.), leicht verw. Jäger-Batl. Nr. 8: Fähnrich Guſtav Kreich
(4. Komp.), leicht verw. Preußiſche Verluſt liſte Nr.
491: Jnf.- Regt. Nr. 72: Neumeiſter, Otto (3. Komp.), abermals
leicht verw.; Unteroff. Walter Goepel (8. Komp.), ſchw. verw.;
Jnf.-Regt. Nr. 132: Hoffmann, Kurt (5. Komp.), leicht verw.
Preußiſche Ve'rluſtliſte Nr. 492: Lehr-Jnf. Regt. Clas,
Kurt (4. Komp.), vartw. 10. 6. 15. Reſ.-Jnf.Regt. Nr. 19: Leut
nant der Reſerve Wolfgang Huſſert (16. Komp.), gefallen.

Nener Kommandeur des Rekruten-Depots
Zum Kommandeur des Rekrutendepots in Nietleben iſt

nachdem Oberleutnant Felguer vorübergehend das Depot leitete,
Hauptmann Prof. Dr. Hollrung Halle ernannt worden.
Hauptmann Reichsgerichtsrat Gbbecke Leipzig, der dem Depot
vor Oberleutnant Felgner vorſtand, wurde nach Leipzig zurück
berufen.

verkauft zu sehr billigen Preisen
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Durch eine des n derwardo n 1812 (1 alle, vom g 13183
(1897) diejenigen u welche in Wila-jets Erzerum und Sivas en ſind, unter die Fahnen berufen.
Die in den Provinzen Branden Pommern, Sachſen, dem
öſtlichen Teil Hannovers bis zur den mern An
halt und Braunſchweig aufhaltenden ottoman Staats
r Kategorie gehören, werden hiern rdert, ſch umnwerzüglich in der Kanglei des Kalſer-
lich ſchen Generalkonſulats zu Berlin, Kurfürſtendamm 204,
perſönlich oder ſchriftlich zu

Die BPetrolenmkleinhändler ſind verpflichtet die bei ihneneingegangenen ſtädtiſchen Petroleummarken rezimätig in der
Sammelſtelle, Wilhelmſtraße 43 ab zuliefern. Die
der im März bei den Kleinhändlern eingegangenen Marken muß

bis g, erfolgen.Dr. Harang's Höhere Lehranſtalt Halle. Jm letzten
beſtanden 28 Schüler: Paul Sünner aus Oberlahn-

ſtein die Reifeprüfung des Gymnaſiums, Leutnant Hans Gerhard
Letz aus Halle (S.) die Reif fung des Gymnaſiums zu Mühl-
hauſen; Karl A aus e (S.) die Aufnahmeprüfung für
die Unterprima der Oberrealſchule zu Quedlinburg; Woldemar
Bartmuß aus Witt Egbert von Heyden aus Weimar und
Siegfried Löwe aus Tilſit die Aufnahmeprüfung für die Ober
ſtufe der Vvergug des Gymnaſiums, Hans Knauff aus Kön
nern a. d. S. die Aufnahmeprüfung für die Oberſtufe der Ober
ſekunda des Realghmnaſiums, Jgnaz Maher aus Arnſtadt die
Aufnahmeprüfung für die Unterſekunda des Realghmnaſiums,
Karl Bornemann aus Deſſau die Aufnahmeprüfung für die Ober
ſtufe der Unterſekunda der Oberrealſchule, ferner beſtanden die

S r e Haus Bock ausHalle (S.), Hermann Böger aus Hohenboſtel, Walter Breit-
ſprecher aus Anklam, Paul Finſterwalder aus Hohenmölſen,
Walter Harz aus Halle (S.), Georg Hänſch aus Halle (S.)
Joſef Heddergott aus Halle (S.), Albert Herrmann aus Unruh-
ſtadt. Paul Henze aus Halle (S.), Richard Hörner aus Holg
weißig, Friedrich Hüllweck aus Deſſau, Paul Karutz aus Erfurt,
Hans Fran itz aus Kroſſen a. d.

Annahme gewöhnlicher Pakete durch die Paketbeſteller, Den
Paketbeſtellern in e dürfen auf ihren Beſtellfahrten gewöhn
liche Pakete zur iefrrung an die Poſtanſtaltie übergeben wer
den. Es iſt auch geſtattet, bei dem Poſtamt 2, dem die Beſtellung
der Pakete in Halle obliegt, die Abholung von Paketen aus der
Wohnung ſchriftlich oder durch Fernſpruch Nr. 8950 zu beſtellen.
Die Paketbeſteller nehmen die Pakete entweder in den Häuſern
oder an den Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk hält. Für jedes
Paket wird außer dem Porto eine Nebengebühr von 10 Pf. er
hoben, die im voraus zu entrichten iſt.

Ein BVierteljahrhundert Bezieher der „Halleſchen Zeitung.
Am 1. April waren 25 Jahre verfloſſen, ſeitdem Herr Hotelbeſitzer
2anghammoer, Händelſtraße Nr. 1, die Halleſche Zeitung
bezieht. Sie iſt auch in dem beliebten und viel befuchten Lokal
immer gern geleſen worden. Heute Dienstag begeht Herr Lang
hammer mit ſeiner Gattin die ſilberne Hochzeit. Wir können
dem Silberpaar nur wünſchen, es möge ihm vergönnt ſein, daß
die Erinnerung an dieſe Silberhochzeitsfeier in eiſerner Zeit
einſt überſtrahlt werde, vom tiefſten Herzensfrieden am Tage der
goldenen Hochzeit.

In der St. Georgenkirche findet am Mittwoch, den 5. April,
abends 8 Uhr, Kriegsbetſtunde mit anſchließender Abendmahls-
feier ſtatt, die von Herrn Poſtor Gallert gehalten wird.

Betriebs und Verkehrsſtörung. Dieſen Montag früh nach
Uhr blieb auf der Fernbahnſtrecke Halle Ammendorf der Strom

aus, ſo daß die Frühwagen der Fernbahn Halle- Merſeburg nicht
verkehren konnten. Als Grund dieſer Störung ſtellte ſich Erd
ſchluß in einem Stadtbahnwagen von der Artilleriekaſerne heraus.
Nachdem dieſer Wagen von der Strecke entfernt worden war,
konnte der Betrieb wieder aufgenommen werden.

Schwerer Unglücksfall. Jn der Nähe der Waiſenhaus-
apotheke wurde Sonntag nachmittag der djährige Knabe Paul
des im Felde ſtehenden Arbeiters Max Peter, RanniſcheStraße von einem Stadtbahnwageon überſahren und ſchwer ver
letzt. Das linke Bein wurde dem Kinde abgefahren und das rechte
zweimal gebrochen. Nach Angabe von Zeugen trifft den Motovr
wagenführer keine Schuld. Der Knabe hatte mit anderen
Kindern geſpielt und war im Eifer des Spiels ohne auf die vom

Auf 5eppelinwacht an der engliſchen Küſte
Während man im Jnnern Englands, mit Ausnahme

von London und der großen Munitionszentren, die von
unſern Zeppelinen in den letzten Tagen in ſtattlicher Zahl
beſucht wurden, wenig von direkter Kriegsſtimmung ver
ſpürt, iſt das Leben an den Küſten, beſonders im Süden und
Oſten, ganz in die nervöſe Stimmung des Kriegsgebietes
getaucht. Am Strande der See, auf den Felsklüften und
von der Brandung beſpülten Riffen hält man Wacht im An
geſicht der Zeppelingefahr, Stunde um Stunde ſpähen die
Augen der Wächter durch Ferngläſer in die dunkle See
hinaus. der Himmel kann Zeppeline bergen, das Meer
feindliche Fahrzeuge tragen. Das folgende nächtliche Stim
mungsbild aus dem engliſchen Küſtengebiet entwirft einer
dieſer „Zeppelinwächter“ in der „Times“: J

„Es iſt Nacht, mondloſe Nacht, voll geheimer Schreck-
niſſe und möglicher Gefahren. Alle Sinne ſind geſchärft,
der Verſtand arbeitet wie in einem Fieber der Erregung,
Pflicht und Ausdauer ſind vonnöten, um für Ueber-
raſchungen auf der Hut zu ſein. Ueberall glaubt man ver
dächtige Schatten zu erblicken, man wittert Spione und
verbotene Umtriebe. Auf See gleiten mattbeleuchtete
Dampfer herbei, ein ſchwarzes Patrouillenboot taucht auf
und verſchwindet wieder in Schaum und Dunkelheit. Und
in der Einſamkeit der Küſte ſchreiten die Wachtpoſten auf
und ab, die den Himml nach den geſpenſtiſchen Formen der
Zeppeline abſuchen. Nichts erfüllt ſo ſehr mit tiefſtem Ein
ſamkeitsgefühl wie das Ausſchauhalten nach dem fliegenden
Feind. Weiter rückwärts im Lande weiß man nicht viel
von dieſen Empfindungen des ohnmächtigen Harrens vor
der Weite des Himmels und der See. An der Küſte aber
hat man den Schauer erlebt, den eine kurze, aber unheim-
lich verhüllte Schlacht hervorrufen muß. Und wenn der
Schleier der Nacht ſich herabſenkt, wenn die Lichter abge
blendet werden, wird eine ſeltſame Erregung, ein ſcharfes,
inſtinktives Witterungsgefühl wach. Dann ſechreitet der
Wachtpoſten ſeine Strecke entlang, und die ſtändige Frage,
die ihn bewegt, und Herz und Kopf erfüllt, iſt dieſe: „Wir d
heute ein Zeppelin kommen?“ Angeſtrengt
blickt er durch das Glas, und oft glaubt er in Nebel und
Wolken eine unbeſtimmte Erſcheinung zu zewahren, die nur
der Ueberreigzung der Phantaſie entſpringt. Was kann es
ſein? Naht der Feind ſich in irgendeiner Geſtalt? Jetzt
wieder rührt ſich nichts und geſpannt lauſcht der Wächter
von neuem. er einen A abgeben? Manch
mal ſchwimmt auch wirklich etwas Unförmiges an den

ll und wurde hierauf über

Schwerer Einbruch. Jn die in der Glauchaer Straße be
findliche Rödelſche Bäckerei wurde ein Einbruch verübt,
wobei dem Diebe angeblich etwa 2000 Mark in die Hände fielen.

Als Vertreter der Kreisfynode wurden für Nietleben
Fabrikdirektor Der erzewahnt Gutsbeſitzer Rammel und
Rentner Eupel

Feldgraue als Leichenträger. Dieſer Tage ſollte in Nied
leben ein Berginvalid beerdigt werden. Durch irgend ein Verſehen
blieben jedoch die Leichenträger aus. Schwell entſchloſſen wandten
ſich die Leidtragenden an das dortige Rekrutendepot mit der Bitte
um Geſtellung einiger Mannſchaften. Der Bitte wurde ent-
ſprochen und ſo konnte der Verſtorbene durch Feldgraue zu Grabe
gebracht werden.

Aus den vereinen
Der Deutſchmädchenbund hat ſehr große und r

Aenderungen ſeines erſten Planes vorgenommen. Die icht
kurſe ſind aufgegeben und nur der Beſuch der Bibelſtunde und
Vorträge iſt vorgeſchrieben. Der Jahresbeitrag iſt auf zwei Mark
S für ſolche, die noch einen Kurſus belegen, für andere
drei Mark. Die Kurſe ſind mehrere Male wöchentlich, ſtatt ein
mal wie früher und zur freien Wahl geſtellt. Es können auch
mehrere änge belegt werden. Die Kurſe in Kranken und
Säuglingspflege können auch von Frauen beſucht werden, des

Bordkante des Bür

t den

h des gerannt, gen gwrlſchen dieſen und der
gerſteiges zu

gleichen der für Hauswirtſchaft. Wir machen auf dieſen ganz
beſonders alle die aufmerkſam, die vor der Heirat ſtehen, ſowie
ihre Mükter. In diefen Vorträgen ſoll der Geſchmack gebildet
und veredelt werden, damit der viele wertloſe Kitſch aus den
Wohnungen verſchmindet. Lichtbilder werden dieſe Vorträge be
ſonders anſchaulich und anregend geſtalten. Die Anmeldungen
werden bis zum 9. Avril erbeten. Die Kurſe beginnen ſchon in
dieſer Woche. Heute iſt die erſte Bibelſtunde.

Vereins-Anzeiger
Frauenhilfe evangeliſcher Gemeinden. Donnerstag, 6, April,

5 Uhr, Verſammlung Mauerſtr. 7. Beſprechung über weitere
Arbeit für den „Frauendank“ und andere Angelegenheiten der
Frauenhilfe. Einleitender Vortrag von Superintendent
D. Wächtler über: „Aufgaben der Kriegszeit.“ Alle Mitglieder
und die Arbeit der Frauenhilfe ſchätzende Frauen willkommen.

Krieger-Begräbnis-Verein Halle (Saale). Dienstag Monats
verſammlung in Bauers Brauerei-Ausſchank.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Lortzings komiſche Oper „Der Waffenſchmied“ wird l
am Dienstag, den 4. April, zum letzten Male gegeben. Am Mitt
woch gelangt die bereits angekündigte Neuheit „Die gutge-
ſchnittene Ecke von Hermann Sudermann zur erſten Auf
führung in Halle. Hermann Sudermann, ſchreibt man uns, hat
es verſtanden, in dieſem Werke ſo ausgezeichnete Chavakterfiguren
aufzuſtellen und die Handlung ſo ſpannend zu geſtalten, daß das
Intereſſe bis zum Schluß ein reges bleibt. Die Neuheit wird von

eopold Sachſe vorbereitet. Die erſte Wiederholung des
intereſſanten Werkes iſt für t vorgeſehen.

Die Abendmuſik in der Paulauskirche, die am nächſten
Donnerstag Uhr ſtattfindet, enthält im 1. Teile nur Werke
von Seb. Bach, während im. 2. Teile neuere und neueſte Muſik
zu Gehör kommt, die zur ernſten Kriegszeit in innerer Be
ziehung ſteht. Der Chor ſingt Teile aus der herrlichen öſtimmigen
Motette „Jeſu meine Freude von Bach ferner Chöre von
G. Schumann (aus Geſängen Hiobs), G. Göhler Das
Lutherlied: „Wär' Gott nicht mit uns dieſe Zeit“), G. Schreck
(Halt aus mein Volk!) und von C. Boyde zwei Geſänge aus
den „Gottſucherliedern“ von Schüler. An Sologeſängen, die
Herr Dr. Viol übernommen hat, iſt vorgeſehen die Baß Arie
„Wenn Troſt und Hülf ermangeln muß“ aus der Kantate „Sei
Lob und Ehr dem h. Gut“ von Bach (die obl. SoloVioline ſpielt
Herr Eckſtein); außerdem „Ueber Nacht“ von H. Wolf und „Mein
oft beſtürmtes iff' aus den Sonetiten auf die Vergänglichkeit
von G. Göhler. Die Orgel kommt zu Worte durch Werke von
Bach (große h Brahms, Karge-Elert undK. Hohyer, die der itzer Orgelmeiſter Hoher ſpielen wird.

Eintrittskarten zu 30 und 50 Pfg. und 1 Mark bei H, Hothan
und an der Kirchtür.

Strand heran, und wenn der erſte Morgenſchimmer die
Nacht erlöſt, erblickt der Wächter die angeſchwemmten Ueber-
reſte eines Wracks, die von dunkeln Abenteuern in ferner
See erzählen.“

Reinlichkeit als Gradmeſſer der Kultur
Wer die Berichte der amerikaniſchen Diplomaten über ihre

Beſuche bei deutſchen Gefangenenin ausländiſchen
Lagern mit einiger Aufmerkſamkeit geleſen hat, wird die Tat
ſache feſtſtellen können, daß faſt alle Klagen, die von den deutſchen
Gefangenen vorgebracht wurden, ſich auf mangelhafte Reinlichkeit
bezogen, mochte es ſich um Unterkunft oder Verpflegung handeln.
Und man braucht nicht einmal die von uns notgedrungen im Oſten
eingerichteten „Entlauſungsanſtalten“ als Beiſpiel heranzuziehen,
um als eine der vielen Lehren dieſes Weltkrieges die Erkenntnis
zu gewinnen, daß wir angeblichen deutſchen Barbaren uns ohne
jede Ueberhebung für das kultivierteſte Volk der Erde halten
ürfen, wenn wir nämlich der Beurteilung das Wort des großen

Chemikers Juſtus v. Liebig zugrunde kegen, daß der Kulturgrad
einer Nation ſich nach ihrem Verbrauch von Seife beſtimmt.
Jedem von uns, der viel im Auslande lebt, iſt dieſe Erkenntnis
längſt aus eigener Erfahrung genommen worden. Jn Eng
land iſt nur die kleine oberſte Menſchenſchicht gewiſſenhaft be
obachteter Sauberkeit zugetan; ſchon in den Gaſthöfen zweiten
Ranges der engliſchen Großſtädte, auch Londons, läßt die Sauber
keit in einem für deutſche Begriffe geradezu erſtaunlichen Grade
nach, und zwar auf allen Gebieten des täglichen Daſeins. Den
Franzoſen bvollends tritt man nicht zu nahe, wenn man ſie
kurz und bündig eine ſchmutzige Nation nennt. Unſere wackeren
Feldgrauen werden in dieſer Hinſicht mancherlei Uerberraſchungen
unangenehmer Art erlebt und die Entdeckung gemacht haben, daß
die Behauptung der Franzoſen, an der Spitze der Ziviliſation
zu marſchieren, gerade dadurch als eine echt galliſche Groß
ſprecherei gekenngeichnet wird. Nach den großen, meiſt von Nicht
franzoſen geleiteten Gaſthöfen in Paris und in Nizza darf man
das Bedürfnis der Franzoſen nach Reinlichkeit und Ordnung
natürlich um ſo weniger bewerten, als dieſe Gaſthöſe vorwiegend
für Ausländer beſtimmt und in ihrer Mehrzahl ſtets von
Deutſchen oder Deutſch-Schweizern geleitet geweſen ſind. „Sales
boches“, ſo beſchimpfen uns die Franzoſen und beſtätigen damit
nur die Erfahrung, daß alle Minderwertigen dazu neigen, ihren
Gegnern ihre eigenen Fehler und Schwächen anzudichten.
„Boches“ das rohe Wort, das auf ſeine Urheber zurückfällt,
läßt uns kalt, der Zuſatz „sales“ (fchmutzig) zeigt, daß ohnmächtige
Wut bei dem Feinde mit Vorliebe das Laſter fucht, an dem man
ſelbſt krankt. Jn dieſen Zuſammenhang gehört es übrigens auch,
daß die kosmetiſche Jnduſtrie, der einſt von Frankreich am
ſchwunghafteſten betriebene Handel mit Verſchönerungsmitteln,
ihre Blüte nicht am wenigſten dadurch erreichte, daß viele dieſer
Mittel urſprünglich nichts anderes bezwecken, als die Vortäuſchung
einer Reinlichkeit, die mit Waſſer und Seife viel gründlichererreie e nd iſt es, die „sales boches“ ſind es
geweſen, die dieſen Zweig der Induſtrie über ſolchen Zweck hinaus-

Einen Lieder Abends veranſtakten am 7. April im Loge
ſaale Albrechtſtraße zwei junge Künſtler: Elſe Otten und
Jan Trip aus Berlin. Das Pr mm enthält außer be
kannte weni ngene ieder und igeſä ltnd e en gute e Sein r ort ehe Peutige

CLandwirtſchaftliches
Wie können die angefaulten Kartoffeln noch gerettet werden?

Beim Aufmachen der Kartoffelmieten in dieſem jahr
hat ſich in ni eltenen Fällen gezeigt und wird weiter
zeigen, daß ein Teil der Knollen bereits mehr oder weniger an
gefault iſt. Die Geſellſchaft zur Förderung des Baues und der wirk
ſchaftlich zweckmäßigen Verwendung der Kartoffeln ermahnt daher
die Landwirte, die in den noch unverdorbenen Teilen der Knollen
enthaltenen wertvollen Nährſtoffe durch ſchnelle Einſäuerung vor
dem Verderben zu ſchützen. Die vollſtändig verfaulten Knollen
müſſen zunächſt durch Ausleſen entfernt, die angefaulten durch
Waſchen von Sand, mutz und den verdorbenen Teilen befreit
werden. Sodann ſind die noch zu Futterzwecken zu verwertenden
Kartoffeln zu dämpfen und entweder in ausgemauerten Gruben
oder, wenn ſolche nicht vorhanden ſind, in einfachen Erdgruben
feſt einzuſtampfen. Die äußerſte Schicht der in Erdgruben auf
bewahrten Kartoffeln iſt in der Regel mit erheblichen Mengen
von Erde vermiſcht und darf daher, wenn überhaupt, nur an
Schweine verfüttert werden. Keinesfalls dürfen die Erdgruben
mit Stroh ausgekleidet werden. Ebenſowenig iſt eine Bedeckung
mit Stroh unter der Erdſchicht zuläſſig. Wenn möglich, iſt ein
Auskleiden mit alten Säcken, Plänen oder Dachpappe vorzu
nehmen. Die Bedeckung erfolgt durch gut aneinanderſchließende
Bretter oder Latten und über dieſen eine 50--75 Zentimeter
ſtarke Erdſchicht. Die gedämpften Kartoffeln müſſen unter allen
Umſtänden vor dem Einbringen in die Gruben durch eine
Quetſche zerdrückt oder in der Grube feſtgeſtampft werden.
Werden dieſe Geſichtspunkte berückſichtigt, ſo erhält man ein
wertvolles Sauerfutter, das an alle Tiere mit gutem Erfolge
verfüttert werden kann. An Pferde, Rinder und Schafe können
auf 1000 Kilogramm Lebendgewicht bis zu 40 Kilogramm, an
Maſtſchweine noch weſeritlich größere Mengen verabveicht werden,
während man für trächtige und empfindliche Tiere die Futter-
gaben entſprechend einzuſchränken hat. Der Futterwert iſt nach
zahlreichen, im Jnſtitut für Gärungsgewerbe zu Berlin vorge-
nommenen Stoffwechſelverſuchen nahezu ebenſo hoch wie der
jenige der Ausgangskartoffeln. Ein, von dem Leiter dieſer Ver
ſuche, dèm Privatdozentert Dr. Völtz verfaßtes Flugblatt „Wie
ſind die Kartoffeln einzuſäuern?“ iſt gegen Einſendung einer
10-Pfg.- Marke von der Geſchäftsſtelle der obengenannten Ge
ſellſchaft in Berlin W. 9, Eichhornſtraße 6, erhältlich.

Poſt und Eiſenbahn
Der Poſtverkehr mit unſeren in Rußland während des

Krieges als Zivilgefangene zurückgehaltenen Landsleuten be-
gegnet noch immer großen Erſchwerungen durch die ruſſiſche
Poſt. Poſtanweiſungen an dieſe Gefangenen zahlt ſie überhaupt
nicht aus, Pakete werden mit ſo hohen Zöllen belegt, daß die
Gefangenen ſie nicht einlöſen können. Bei gewöhnlichen Brief
ſendungen iſt nicht ſicher, wie ſie von der ruſſiſchen Poſt behandetl
werden. Es empfiehlt ſich, Briefſendüungen und Geldbeträge von
Deutſchland aus nicht unmittelbar an die Zivilgefangenen zu
richten, ſondern zur Vermittelung an das Däniſche Rote Kreuz
in Kopenhagen zu ſenden. Dieſes leitet die Geldbeträge durch
Banküberweiſung an die Empfänger weiter. Auch die Deutſche
Bank in Berlin übernimmt die Ueberweiſung von Geldbeträgen
an Zivilgefangene in Rußland.

e Vermiſchtes
Feſtnahme eines vierfachen Raubmörders

Wie aus Berlin gemeldet wird, wurde in Altona der
Urheber eines in Pr. Stargard verübten vierfachen
Raubmordes mit Brandſtiftung feſtgenommen und
vom Erkennungsdienſt der Berliner Kriminalpolizei als der ſchon
vorbeſtrafte Schmied Paſchkowski feſtgeſtellt. Sein Ver-
brechen erinnert an die Untaten eines Sternickel.

Das Schweinefeſt von Grottaferrata
Wie aus Rom gemeldet wird, iſt das berühmte Schweinefeſt

von Grottaferrata, das von den Deutſchen Roms immer gerne

gehoben und der Chemie, die, letzten Endes, der wahren Rein
lichkeit dient, ſachgemäß angegliedert haben.

Wer Pari das die Frangoſen für die ſchönſte Stadt der Welt
erkläven, geſehen hat, wird meiſt als erſten Eindruck die große
Unſauberkeit in der Erinnerung behalten haben. Beſonders in
den Nebenſtraßen macht ſich ein Schmutz breit, der in Deutſchland
auch in der kleinſten Stadt nicht zu finden iſt.

Schulunterricht in der Fenerzone
In der äußerſten Ecke des belgiſchen Gebietes, das dem Köhg

der Belgier von ſeinem Staat noch übrig geblieben iſt, befindet
ſich in unmittelbarer Nähe der deutſchen Schützengräben eine
Schule, in der unter dem Donner der Geſchütze Untervicht ab
gehalten wird. Sie iſt von dreihundert Schülern beiderlei Ge-
ſchlechts im Alter von 5 bis 14 Jahren beſucht, und als Lehrer
walten Soldaten ihres Amtes, denen neben der Belehrung der
Zöglinge auch die Pflicht obliegt, dieſe zu ernähren und zu be
kleiden. Es ſind Soldaten, Unteroffiziere und Offigiere, die ihre
Kräfte in den Dienſt dieſer Schule geſtellt haben, die ihresgleichen
fucht. Der in der Zone kommandierende General Ruquoh, der
die Schule gegründet hat, nimmt ſich ihrer mit inniger Liebe an,
und es vergeht faſt kein Tag, an dem er nicht, mit Spielzeug und
Naſchwerk beladen, im Schulgimmer erſcheint, um ſeine Gaben
zu verteilen. Auch König Albert, der erſt ſpäter von dem Daſein
dieſes Ablegers des belgiſchen Schul veſens erfuhr, ſtattete der
Schule öfters Beſuche ab und liebt es, ſich mit den Kindern zu
unterhalten.

Die Stare von Frankfurt
Der Frankfurter Zeitung wird aus dem Felde geſchrieben

Wie ich in der „Deutſchen Jägerzeitung“ leſe, haben etwa 1000
Stare den Winter in Frankfurt verbracht, wo ſie ein r
Plätzchen an einem mit Efeu bewachſenen Hauſe der Pau r
lich-Straße gefunden haben. Bei Tagesanbruch ſchwärmen ſie
aus, abends kehren ſie zurück, halten meiſt auf den Dächern noch
Umſchau und beziehen dann ihre Nachtherberge. Es iſt möglich,
daß es ſich um ein vereinzelt bleibendes Vorkommnis handelt,
doch wird die Forſcherwelt dieſes auf alle Fälle im Auge be
halten, den es könnte ſein, daß bei den Staren in deutſchen
Landen ſich allmählich im Winter ein „Zug nach der Großſtadt“
bemerkbar machen wird, wie er bei den Amſeln bekannt ge
worden iſt und in den letzten Jahren öfter beſprochen wurde.
Jeder Naturfreund weiß, daß die Amſel oder Schwarzdroſſel,
vom Hauſe aus ein Waldvogel und Zugvogek, eiwa
im letzten Jahrzehnt immer mehr ihre Menſchenſcheu abgelegt
hat, 3 in Gärten der Städte niſtet und in noch größerer Zahl
im Winter den Weg nach der Großſtadt mit der weiteren Reiſe
nach dem Süden vertauſcht hat. Aehnliches könnten die
Stare mit der Zeit tun, denn auch bei den Vögeln heißt es
„andere Zeiten, andere Sitten“. Bisher blieben die Stare nur

vereinzelt im Winter in Deutſchland rück. Sehr vieleberwintern m bereits in Frankr geltern und Wieſen

im A wo auch vermutl e do dortwohnen, den ganzen Winker als Waldvöge
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Speise- und Kaffee- Services, reizende Muster, sehr pres-
wert, empfiehlt zu den Konfirmationen Louis Böker, le S.

beſ wurde und den Anlaß zum erſten Frühlingsausflug in
die Albanerberge zu bieten pflegte, nach einem Bericht der „Tri
buna“ auch in dieſem Jahr am 25. März unter großem Zulauf
der Landbevö gen worden. Es bot, wie das Blatt

cklich hervorhebt, mit dem feilgebotenen Ueberfluß an
Schinken, Speck und gebratenen Spanferkeln ein befriedigendes
Bild von dem durch den Krieg nicht berührten Wohlſtand der
Bauernſchaft von Latium.

SSportnachrichten
Pferdeſport

Der Münchener Rennverein hat für ſeine Renntage 28. Mai,
L. und 25. Juni das Programm herausgegeben, das 15 Rennen
im Geſamtwerte von 64 900 Mark umfaßt.

Major Graf Kalckreuth hat nach 28jähriger Tätigkeit als
erſter Richter des UnionKlubs ſein Amt niedergelegt. Graf
Kalckreuth, der ſich vollſtändig ins Privatleben zurückziehen will,
erfreute ſich wegen ſeines Scharfblicks und Sicherheit in allen
Kreiſen unbedingten Vertrauens. Als Richter ſtehen dem Union
Klub nunmehr noch Major Graf Hallwyl, Major von Krieger und
Major von Willich zur Verfügung. t

Wien ſchlägt Berlin 2:1. Das 25. Zuſammentreffen der
beiden Städtemannſchaften brachte der Wiener Elf den Erfolg
von 2:1. Von den 25 Spielen hat Wien nunmehr 15 und Berlin
8 gewonnen, 2 blieben unentſchieden.

Fußballſport
Thüringer Fußballſpiele. Gotha: Spielvereinigung
er-Ruhla 2:8; Erfurt: Sportklub-- Spielvereinigung 2:1

(Proteſt), Boruſſia--V. f. B. 4:s; Weimar: Sportklub--
Vimaria 14:0; Je n a: V. f. B.-- Preußen (Apolda) 6:1; Gera:
SportklubGera-Spielgemeinſchaft Sportklub Fußball Karl
ZeißJena 2:4; Mühlhauſen Germanig--Sportverein 1901
(Gotha) 0:65.

Briefkaſten der Schriftleitung
2. M. r Ob ein Flügel oder ein Klavier, auf

denen man in knappbemeſſenen Mußeſtunden ſeiner Liebe zur
Muſik Ausdruck gibt, ein Luxusgegenſtand iſt? Sicherlich für alle
die, die recht oft ſpielen möchten, aber nicht ſpielen können und
dennoch ſpielen. Wenn aber jemand, ohne durch ſchlechtes Spiel
die Gefühle anderer zu verletzen, ſeinem Bedürfnis nach herzer-
quickender Muſik Genüge leiſtet, ſo ſind Klavier und Flügel am
Maßſtabe geiſtiger Güterwerte gemeſſen, keine Luxusgegenſtände.
Anders muß ſich die Beantwortung ſtellen, wenn die Muſikaus-
übung von den darauflos tappenden Händen des Fiskus, deminnere Werte gar nichts bedeuten, Nennen Säckel zu erfaſſen

geſucht wird. Wenn z. B. ein Gläubiger ſeine Geldanſprüche durch
gerichtliche Hilfe geltend macht, dann wird das Muſikinſtrument
zum pfändbaren Luxusgegenſtand in allen Fällen, in denen es
nicht für die Ausübung eines Berufes gebraucht wird.

Börſen- und Handelsteil
Die vergeblichen Pumpverſuche unſerer Feinde

Ueber Amſterdam wird der „B. B. Z.“ aus London gemeldet,
daß die Herren Morgan und Strong in dieſen Tagen von
dort abreiſen, um nach NewYork zurückzukehren. Da man
den Abſchluß der ſeit Monaten verhandelten engliſchefran
zſiſchen Anleihe von 5000 Millionen Francs
nicht meldet, ſo wird daraus geſchloſſen, daß die Anleihe nicht
zuſtande zem men iſt.

Aus Petersburg meldet man ebenfalls, das Scheitern
der dortigen amerikaniſchen Anleiheverſuche. Der
Zar empfing den amerikaniſchen Bankdirektor Vanderſlip, aber
die Anleihe iſt nicht zuſtande gekommen, obwohl Rußland zuletzt
aur 250 Mill. Francs borgzen wollte.

Der Lloyd und der Krieg
Wie die „F. Z. meldet, berichtet der Norddeutſche Lloyd,

daß ſein Betrieb ſeit Beginn des Krieges vollſtändig
ruhe. Der weitaus größte Teil ſeiner Flotte befinde ſich
in deutſchen oder neutralen Häfen. Jm Reichs
dienſt verlor die Geſellſchaft zwei große und drei
Küſten da mpfer, welche Schiffe größtenteils bereits
vom Reich bezahlt wurden. Vom Feinde wur-
den fünf Schiffe weg genommen. Jn italieni
ſchen Häfen lagen fünf, in portugieſiſchen vier
Dampfer, die nach Friedensſchluß an die Geſellſchaft zurück
gegeben oder bezahlt werden müſſen. Jn auſtraliſchen
Häfen wurden fünf Dampfer feſtgehalten, die zum Teil von
der auſtraliſchen Regierung requiriert und entſprechend be
zahlt werden. Die Rechtslage bezüglich des in Ant-
werpen verſenkten Dampfers „Gneiſenau“ iſt noch
nicht geklärt. Die Verluſte der Geſellſchaft ſeien
mithin nicht allzuſchwer. Was ſpeziell die Ton
nageverluſte betrifft, ſo werden ſie durch Neu
bauten ausgeglichen, die ſchon vor Beginn des
Krieges zu damaligen niedrigen Preiſen kontrahiert wur-
den. Bei den quten Ausſichten, die nach dem
Kriege im Fracht geſchäft vorausſichtlich beſthen
werden, dürfe die Geſellſchaft mit ziemlicher Zuver-
ſicht in die Zukunft ſehen wobei allerdings viel
davon abhängen werde, in welchem Umfang ein Kriegsent-
Kfädigungsgeſetz zuſtande kommt.

Portland-Cement Fabrik Halle a. S.
Jm Geſchäftsbericht der Portland-Cement-Fabrik Halle a. S.

über das Geſchäftsjahr 1915 wird u. a. ausgeführt: Der Brutto
Gewinn, einſchließlich des Vortrages von 1914 in Höhe von
4 436,02 Mark, beträgt: 6451,57 Mark. Die ſtatutgemäß durch den
Aufſichtsrat feſtgeſetzten Abſchreibungen belaufen ſich auf:
38 738,53 Mark. Der Fehlbetrag zwiſchen dieſer Summe
und dem Ueberſchuß beziffert ſich auf: 32 286,96 Mark, deſſen
Deckung wir aus dem Reſerve ſowie dem Dispoſitions- und Del-
kredere-Fonds vorſchlagen. (Jnzwiſchen durch die Generalver-
ſammlung genehmigt.) Das abgelaufene Geſchäftsjahr ſtand voll
ſtändig unter dem Einfluſſe des Krieges und blieb der Abſatzweit ſinter demjenigen normaler Jahre zurück.

Die bereits in den letzten fünf Monaten des Vorjchres ſich
als notwendig erwieſene weſentliche Einſchränkung des
Beiriebes, mußte wie bei allen Fabriken der Cement-
induſtrie für das Jahr 1915 beibehalten werden, wodurch
die Produktionsziffer eine ganz bedeutende Beeinträchtigung
erfuhr. Weitere erhebliche Preisſteigerungen für alle Betriebs
materialien uſw. geſtalteten die vorerwähnte Geſchäftslage und
ſomit das Ergebnis noch ungünſtigr. Ueber die Ausſichten

das Jahr 1916 kann unter BVerückſichtigung der Fortdauer
es

Dividendenausſichten
Die Kölniſche Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft „Colonia“ be

ſchloß, für 1915 eine Dividende von Mark für die Aktie
(wie i. V.) in Vorſchlag zu bringen.

Die Rückverſicherungs Aktiengeſellſchaft „Colonia“ beſchloß,
für 1915 die Verteilung einer Dividende von 60 Mark für die
Aktie (60 Mark i. V.) vorzuſchlagen.

Die Lemberg-Czernowitz-Jaſſy- Eiſenbahn beantragt für 1916
die Ausſchüttung einer Dividende von 7 (i. V. 676) Prozent.

Die Carl Ernſt K Co., A.G. in Berlin ſieht ſich gemäß
s 240 H. G. B. genötigt, der Generalverſammlung Mitteilung
von dem Verluſt der Hälfte des Aktienkapitals zu

Die Adlerwerke vorm. Heinrich Kleyer ſchlagen eine Dividende
von 22 Proz. gegen 17 Proz. im Vorjahre vor.

Die Elektriſche Straßenbahn Breslau ſchlägt für 1915 die
Verteilung einer Dividende von 4 Proz. (wie i. V.) vor.

Die Raab-Oedenburg-Ebenfurter Eiſenbahn kann für 1915
eine Dividende von 4 Pro (i. V. 216 Proz.) in Ausſicht ſtellen.

Die Weſtſizilianiſche Eiſenbahn ſchlägt für 1915: 15 VLire
Dividende gegen 16 Lire. i. V. vor.

Die Nordböhmiſche Kohlenwerksgeſellſchaft beſchloß die Ver-
teilung einer Dividende von 72 Kr. (im Vorj. 67 Kr.).

Die Schleſiſche Aktien- Geſellſchaft für Berghau und Zink-
hüttenbetrieb ſchlägt für 1915 eine Dividende von 15 Prozent
gegen 10 Prozent im Vorjahre vor.

Die Johs. Girmes K Co. Aktiengeſellſchaft in Oedt (Rhld.)
ſchlägt für 1915 eine Dividende von 12 Prozent (im Vorj. 5 Proz.)
vor.

Die Guſtav Genſchow Co. Aktiengeſellſchaft beſchloß, wie
derum die Verteilung einer Dividende von 4 Prozent auf die
Vorzugsaktien und von 12 Prozent auf die Stammaktien vorzu
ſchlagen.9 Die „Securitas“ Verſicherungs-Aktien- Geſellſchaft in Berlin

beſchloß, eine Dividende von 15 Prozent (11 Prozent im Vorj.)
in Vorſchlag zu bringen.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Magdeb. Straßen- Eiſenbahn

9 Proz., Nordd. Grund-Credit-Bank 6 Proz., Reichs
vank 8,97 Proz., Adlerhütten, Glashüttenwerke 14 Proz.,
Blumwe K Sohn, Maſchinenf. 5 Proz., Eſſener Stein-
kohlen Bergwerke 10 Proz., König shorn A.G. f. Bergbau
10 Proz., Ritter, Berliner Wäſchefabrik 8 Proz., Zechau-
Kriebitzſcher Kohlenw. 0 Proz., Elſäſſiſche Bankge-
ſellſchaft 83 Proz., A.-G. für Bleicherei, Färberei- und
Appretur, Augsburg 8 Proz., Aluminium- und Magzneſium-Fabr.,
Hemelingen, St.-A. 15 Proz., Aluminium- und Nag-
neſium-Fabrik, Hemelingen, Vorz.-A. 11 Proz., Dresd-
ner Fuhrweſen-Geſ. 7 Proz., Faber K Schleicher
A.-G., Offenbach 10 Proz., JIlkircher Mühlenwerke A.G.
10 Proz., Leipziger Braunkohlenwerke 10 Proz.,
Leipziger Jmmobilien-Geſ. 0 Proz., Prehlitzer
Braunk. A.-G., St.-A. 15 Proz., Prehlitzer Braunk. A.G.
Vorz.-A. 25 Proz., Sächſ. Ofen- u. Chamotkew.-Fabr. (Teicher
0 Proz., Vierſener A.G. für Spinnerei und Weberei 10 Proz.
Dividende.

c

Erntemaßnahmen der türkiſchen Regierung
Der türkiſche Handelsminiſter Ahmed Neſſimi Bei machte nach

einer Konſtantinopeler Meldung der „Südſlawiſchen Korreſpon-
denz“ in einer Unterredung intereſſante Mitteilungen über die
Vorkehrungen der Regierung, um der Türkei in dieſem Jahre
eine reiche Ernte zu ſichern. Der Miniſter ſagte unter anderem:
Während die Regierung im Vorjahre für 200 000 Pfund Saatkorn
verteilen ließ, ſind für dieſes Jahr 350 000 Pfund für den gleichen
Zweck bewilligt worden. Um den Anbau in vollem Umfange durch-
zuführen, hat die Regierung eine Verfügung erlaſſen, derzufolge
die Zuhauſe gebliebenen g?zzwungen ſind, die Aecker
der zu den Fahnen einberufenen Nachbarn zu be
ſt e l len. Von Regierungswegen wurden Dampfpflüge und ge-
wöhnliche Pflüge in genügender Zahl den Bauern beigeſtellt. Die
Wetterlage laſſe hoffen, daß namentlich bezüglich des Brot
getreides dies Jahr günſtige' Verhältniſſe herrſchen
werden. Die Regierung hat überdies aus Deutſchland
Spezigliſten kommen klaſſen, um die durch Heu
ſchreckenfraß jedes Jahr eintretenden Verwüſrungen zu hHe-
kämpfen. Hierfür ſind bedeutende Summen ausgeworfen
worden. Zu bemerken wäre, daß auf den Anbau von Reis,
Mais und Kartoffeln beſonderer Wert gelegt wurde und
eine ſehr große Ernte in dieſen Früchten zu er-
warten iſt.

Konkurſe im 1. Vierteljahr 1916
Jm Monat März hat die Anzahl der neu eröffneten Konkurſe

wiederum einen Rückgang gegenüber dem Vormonat erfahren.
Es ſind nach einer Zuſammenſtellung der Finanzzeitſchrift „Die
Bank“ im März 232 Konkurſe eröffnet worden gegen 255 im
Februar und 257 im Januar. Jm ganzen ſoeben abgelaufenen
erſten Vierteljahr ſind ſomit 744 Konkurſe eröffnet worden gegen
1592 im erſten Vierteljahr 1915.

Markktberichte

Berlin, 1. April. (Städt. Schlachtviehmarkt. (Amti-
licher Bericht der Direktion.) Kälber: a) feinſte Maſtkälber
275--283 Mark, b) mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 250 bis
270 Mark, c) geringe Maſt- und gute Saugkälber 233--242 Mk.,
d) geringe Saugkälber 200--240 Mark. Schafe: Stallmaſt
ſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 272--276 Mark,
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte
junge Schafe 230—-260 Mark, c) mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) 208--250 Mark. Alles für 1 Zentner
Schlachtgewicht.

Auftrieb: Rinder 941 Stück, Kälber 1828, Schafe 65625,
Schweine 431 Stück.

Rindergeſchäft ſehr lebhaft. HKäklberhande l leb-
haft. Bei den Schaffen lebhafter Geſchäftsgang. Schweine-
markt ſehr lebhaft.

Von den Schweinen wurden am 1. Avril 1916 verkauft: zum
Preiſe von 146,25 Mark 6 Stück, 140,40 Mark 17 Stück, 134,55
Mark 57 Stück, 128,70 Mark 53 Stück, 122,85 Mark 3 Stück, 117
Mark 124 Stück, 105,30 Mark 27 Stück, 99,45 Mark 2 Stück, 93,60
Mark 16 Stück, 87,765 Mark 12 Stück, 81,90 Mark 5 Stück.

Chicago, 1. April. Der Weizenmarkt eröffnete
mit behaupteten Preiſen. Später war die Stimmung feſt auf un
günſtige Berichte aus Oklahoma ſowie auf die Abnahme der Vor-
räte. Die Preiſe ſtiegen im Verlaufe um 216 bis 219 c. Der
Maismarkt ſetzte mit behaupteten Preiſen ein. Bei Schluß
des Verkehrs war die Tendentz feſt. Die Preiſe gewannen 1 bis

c

New Hork, 1. April. An Weizenterminmarkt
gewann der Preis für Maiware 2 c. Die Stimmung unterlag den
gleichen Einflüſſen wie der Markt in Chicago.

Wetterbericht
r des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

warm.
Zunächſt noch hejter, trocken, tagsüber

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Jm Dienſte des Vaterlandes geſtorben
Eiſenach, 3. April. Eiſenachs zweiter Bürgermeiſter

Dr. Hörnig erlag ſeiner Kriegsverletzung.
Beſchlagnahme der ungariſchen Ernte

Budapeſt, 3. April. Die ungariſche Regierung
hat, wie im Vorijiahre, die ganze zu erwartende Ernte
mit Beſchlag belegt und Vorkäufe auf dieſe bei ſon
ſtiger Freiheitsſtrafe bis zu ſechs Monaten und Geldſtrafe
bis zu 2000 Kronen verboten. Die Kriegsproduktionsgefell-
ſchaft iſt dagegen ermächtigt worden, größere Vorſchüſſe auſ
die Ernten zu bewilligen.

Zur Deckung des ungariſchen Harzbedarfes
werden demnächſt in Ungarn drei, in Bosnien zwei Harz-
produktionsfabriken gegründet, die über die Hälfte
des Bedarfs decken werden.

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 3. April. Amtlicher Bericht von geſtern Nachmit-ag.

Weſtlich der Maas ziemlich lebhafte Beſchießung unſerer Stell
ungen im Walde von Avocourt, ohne Jnfanterieunternehmung
Oeſtlich der Maas verlief die Nacht ruhig. Der Feind unkernahm
in der Gegend von Douaumont und Vaux keinen neuen Verſuch.
Jn der Woevre ſchwache Artillerietätigkeit. Von der geſamten
Front iſt aus dem, Verlaufe der Nacht kein Ereignis zu melden.

Der Abendbericht lautet: Zwiſchen Somme und Oiſe war
unſere Artillerie beſonders tätig in der Gegend von Parvillers,
Fouquescourt und Laſſigny, wo die deutſchen Schützengräben
durch unſer Feuer verſchüttet wurden. Weſtlich der Maa
richteten die Deutſchen mehrere ſtarke h auf das Kernwer!
(Reduit) von Avocourt; alle Stürme wur durch unſer Sperr-
und NMaſchinengewehrfeuer abgewieſen. Oeſtlich der Maas
waren die Kämpfe während des ganzen Tages ſehr lebhaft in der
Gegend von Douaumont und Vaux. Die Deutſchen unter-
nahmen nach einer äußerſt heftigen Beſchießung mit Granaten
ſchweren Kalibers vier gleichzeitig W Angriffe mit
Truppen, deren Stärke mehr als eine Diviſion betrug, gegen
unſere Stellungen zwiſchen dem Fort Douaumont und dem Dorfe
Vaux ſüdöſtlich des Forts von Douaumont. Die Deutſchen
drangen in das Gehölz von La Gaillette ein; unſer ſofort
unternommener Gegenangriff warf ſie in den Nordteil dieſes
Gehölzes zurück. Unſere Linie verläuft längs der unmittelbaren
Zugänge des Dorfes, deſſen letzte zerſtörte Häuſer wir geräumt

ben.v Jn der Woevre zeitweiſe unterbrochene Artillerietätigkeit

Jm Prieſterwalde wurde ein Flieger durch unſere Ballon
abwehrgeſchütze abgeſchoſſen; das Flügzeug fiel in die deutſchen
Linien herab. Jn den Vogeſen rief das Feuer unſerer Batte-

rien eine Exploſion in einem Munitionsdepot öſtlich des Reichs
ackerkopfes weſtlich von Münſter hervor. Jn der Nacht zum
2. April warf eines unſerer Kampfgeſchwader 28 Geſchoſſe auf
den Bahnhof von Etain und auf die Biwaks an den Zugärigen
des Dorfes Nantillois ab. Jn der gleichen Nacht warfen drei
unſerer Flugzeuge 22 Geſchoſſe ab, die in den Dörfern Azannes
und Brieulles an der Maas Brände hervorriefen. Am 2. April
ſchoſſen unſere Flieger drei feindliche Flugzeuge an der Front
von Verdun ab. Zwei andere deutſche Flugzeuge mußten in der
gleichen Gegend jäh niedergehen. Schließlich wurde ein feind-
kicher Drachenballon von einem unſerer Flugzeuge in Brand
geſchoſſen.

Belgiſcher Bericht. Die belgiſche Artillerie hat wäh
rend der ganzen Nacht die deutſchen Stellungen bei Merckem be-
ſchoſſen. Heute heftige Geſchükämpfe im Abſchnitt öſtlich von
Ramscapelle und in der Richtung auf Dixmuiden.

Franzöſiſches Gold für das Ausland

Paris, 3. April. Laut Mitteilung des Finanzminiſters
Ribot im Senat, hat die Bank von Frankreich außer
den vorjährigen 500 Millionen Gold bereits weitere
500 Millionen Gold im laufenden Jahre in das
Ausland geſandt.

Die Forderungen der chineſiſchen Revolutionäre
Petersburg, 3. April. Laut „Nowoje Wremja“ drucken

die amtlichen Blätter in Peking die Forderungen der Auf-
ſtändiſchen ab. Dieſe verlangen den Rücktritt Juan-
ſchikais und die Beſtrafung der Urheber der
monarchiſtiſchen Bewegung.

Neu eingegangene Bücher
Wichtige Kriegsereigniſſe nach Berichten des großen

Hauptquartiers. 6. Heft: Die Kämpfe im Weſten (Fork
ſetzung). Mit 4 Karten und 2 Bildern. (Volksſchriften zum gro
ßen Krieg. Nr. 74/75.) Berlin W 35, Verlag des Evangeli-
ſchen Bundes. Preis 20 Pfa.

Romantiſche Porträts aus Niederſachſen. Von Joachim
Kühn. Geb. 1,50 Mk. Verlag von Friedrich Gersbach, Han
nover.

Die

Halleſche S Seittung
iſt

außer in der Geſchäſtsſtelle
in folgenden 5igarrengeſchäften käuflich

zu erhalten:
Parthel Naeter, Markt 22.
Augußft Brauns, Liebenauerſtr.
Osk. Nürnberger, Südſtraße,

Ecke Bernhardyſtr,

Osw. Pretzſch Gr. Steinſtr. 44.
Georg Schlereth, Gr. Steinſtr. 29.
Joh. Schloßmann, Leipzigerſtr. 12.
E. Tiſcher, Mühlweg 22, Eing. Bernburgerſtr.

Hermann Weiſe, Delizſcherſtr. 95.

T S 2An- und Verkauf von Werepapieren. fniseungS c

von Zinascheinen, Verz GSeldeinlGonto-Oorvoent- e

Krieges vorerſt eine Beurteilung nicht erfolgen.

üalans Pauf Schausseli Go., ſalle a. Bitterfeld, Delltasch, Bendurg



Bekanntmachung.
Die Maul- und Klauenſeuche unter dem Rindvieh der

C. m in den Gehöften von Fehſe undg-Neutz und des Futsbeſitzers Köſter-Neutz iſt er
en.

ie ſeinerzeit Wer dieſe Gehöft errewerd deshalb am 10. April d. Js. W Se
Halle a. S., den 31. März 1916.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
Nr. 7566. J. V.: Haase, Rechnungsrat. 2363

Kaufmänniſche Unterrichtskurſe für männliche Perſonen des
Handels und Gewerbeſtandes.

Abende Unterricht.
Die ſtädtfſche kaufmänniſche Fortbildungsſchule erteikt im

e a Unterricht in Kaufmänniſcher Buchführung
und kaufm. R Handelskunde und kaufm. Schriftverkehr,Stenographie und Maſchinenſchreiben Engliſch und Frangzöſiſch

(auch Handelskorreſpondenz). Durch dieſe Kurſe ſoll jungen,
ſtrebſamen Leuten Gelegenheit geboten werden, ihr Wiſſen und
Können vertiefen, damit ſie befähigt werden, in den kaufmän
niſchen rieben jetzt in der Kriegszeit Lücken auszufüllen, die
durch den Krieg entſtanden ſind. Weitere Auskunft erteilt derDirektor in einen Amtszimmer Sophienſtraße 87, Eingang
Zuiſenſtraße, von 11--12 Uhr vormittags. Anmeldungen wer
den wochentäglich bis zum 8. April vom Direktor während der
Sprechſtunde von 11--12 Uhr vorm. im Amtszimmer Sophien-
ſtraße 87, Eingang Luiſenſtraße, entgegengenommen.
dem können Anmeldungen noch am 10. und 11. April von 6—0
Uhr abends erfolgen.

Der Magtſtrat.

Städtiſche kaufmänniſche Fortbildungsſchule (Handelsſchule für
kaufmänniſche Lehrlinge)

Sophienſtraße 37, Eingang Luiſenſtraße
Sommerhalbjahr 1916.

Der Unterricht für das Sommerhalbjahr 1916 beginnt Mirtt
vwoch, den 26. April 1916. Die Anmeldung neuer Pflichtſchüler
hat am Montag, den 10. April und Dienstag, den 11. April von
6--9 Uhr abends n Schulhauſe, Sophienſtraße 837, EingangBuiſenſtraße, zu lgen. Bei der Anmeldung find Geburts oder
Taufſchein, ſowie letzte gnis vorzulegen. Fort
bildungsſchulpflichtig ſind alle nach dem 30. Juni 1899 geborenen,
im Bezirke der Stadtgemeinde Halle a. S. chäftigten kauf
männiſchen Angeſtellten 69 und 76 und Hilfs
perſonen des Handelsgewerbes, insbeſondere Schreiber,
welche Kontorarbeiten verrichten. Der Beſitz des Berechtigungs-
ſcheines zum einjährig-freiwilligen Militärdienſt entbindet nichtvon der Schul ws Weitere Auskunft erteilt der Direktor in

feinem Amtszimmer Sophienſtraße 87, Eingang Luiſenſtraße,
von 11---12 Uhr vormittags.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Pferde des Gutsbeſitzers Emmerich in NiembergBei einem

ſt amtstierärztlich die Rände frgetellt worden.
Hohenthurm, den 1. April 1916.

Der J uyrgeber.
Hapig.Aus dem Cinſchlage

(alſo im Triebe zurück) biete noch

Apfelhochſtämme, Birnenhochſtämme,
Sormobſtbäume an. Beerenobfſt ausverkauft

Paul Huber, Halle a. S., bung
Fernſprecher 5886. (9910

Nächſten Mittwoch, den 5. April er.
empfehlen wir wieder einen friſchen

ranusport erſtklafſſiger

Belgier, Hannoveraner und
Adenburger es

Acker u. Wagenpferde,
darunter ſind allerbeſte Zuchtſtuten.

Filiale Halle a. S., Magdeburgerſtr. 46, Tel. 5798.

Wilh. Stock acu. Th. Weinstein.

Von Dienstag den 4. d. M. ab ſteh
wieder ein Transport prima
belgiſcher u. ſeeländer Pferde

bei mir zum Verkauf.
H. B. Kremmer, Merſeburg,

geg. der Post, Ecke Pernonon-Bahbnheſ. Tel. 367.

Für Massenverpflegung!
gullenne Glerlel Gemüſe gedörrt)

Portion 30 bis 50 Gramm, in Lazaretten, Krankenhäufern,
ilitärküchen uſw. ſehr beliebt. reis per Ztr. M. 150.

ab hier Nachnahme. Mindeſtabgabe 1 Ztr. (2338

Dö üsefabrikDr. M. Wagner, un
Haupt- Vertreter

von einer erſtklaſſigen Heil- und Nährmittelfabrik für eine zu errichtendeGewährt wird hoher
abatt und vollſtändiges Reklame Material Erforderlich ſind zwei trockene

r als Verſand- und Lagerraum, ſowie ſofort als Sicherheit und
n verfügbare 8000 Mk. Der Abſaß erfolgt durch Apotheken,

1 wird eine gebildete
ten gewöhnt iſt. [3811 En

r r für den Bezirk Halle geſucht.

erien und Kolonialwarenhandlun
welche an ſelbſtändiges A

Henry Cohrs, Hannover.
Kleiner Berlin 20l. e e d. r.

ſep Eing., 850 M ſof. o. ſp. z. verm.
Näh. daſelbſt 1 Stock links.

r e ri

Keller und Zubehör, Elektriſch und Gas ſofort
Mieter zu vermieten

Krnat HMomneisterr.

R Halle a. S. den 11. Marz 1916.

Ko

Berliner Handels Gegellschaft.
SolII. Bllan-s vom 31. Be-omber 1915. Haben.

Der Aufsichtsrat.
Dr. Heinrich Lehmann, Vorsitzender.

Handelsbüchern der Gesellschaft in Vebereinetimmung g

Portland-Cement- Fabrik Halle a. S.

Vorstehenden h habe ich gepriitft 7 mit den ordnungsmässig geführten
nden,

A. P eckmann, gerichtlich vereidigter Bücherrevisor.

Der Vorstand.
Wilhelm Eck.

Landwirte,
welche geneigt ſind, für uns die

Vermehrung von Zuckerrübenſamen
zu ſehr günſtigen Bedingungen und hohen Preiſen

zu übernehmen, werden gebeten, ſich mit uns in Verbindunſoweit Vorrat reicht, in dieſem Jahre geliefert werden, e

ſtändige zur Anleitung werden gewünſchten Falles geſtellt.

Gebrüder Diüppe A. G
Quedlinburg.

Oxfordshire-Stammschäferei
Zingst, Post- 1. Lisenbahnstation Jebra a. Dustrut.,

Bockverkauf eröffnet.
Leitung: Sohlferei- Direktor Johannes Heyne in Leipuig.

v. Helldorff'sehe Rittergutsverwaltung.

”C”GLuwweauaoacutÄhauuuu—lbuwesserwo)t'7l.thotr die rtglung en Aufene z J Pflanzen Sie keine
twäſſerungsarbeiten in 2 VLoſen 0 bsthä u m S

m en werden.Berdingungsunterlagen ſind

Ksfr r und er e r r r rinſendung von je in bar bevor Sie nicht den Garten
vom Bureau der freund Nr. 31 von Ed.bier zu beziehen, und ſind die An Poenſeke Co. m. v. E.

bis zum Eröffnungstermin Baumschulen in Delitzseh.,
m Dienstag, den 18. 4. 16, vorm. lesen haben. Dieses hübsehe,n Uhr einzuſenden. lehrreiche Werk enthält zah

und n nnen do reiohe fachkundige Anleitungen,Angeh en werden. die den Erfolg der anrung
ſchlagsf ſichern. wirdn.

eiluns.. en

u ſetzen. r können
ſt nur ein der fürdas nächſte Jahr ins Auge gefaßten Anbaufläche zu Stecklingen zu beſtellen. n.

Wollene, mit der ne Socken aH. Schnee Nacht. Gr.

Perſonen Angebote

f. r dar t

n a

assazKonto 10 145 22 dit-Kapital-Konto II10 000 Seutsohe Reichsanleſhen und Preussische Konsols 6 721 599 25 ren r

ekten-Konto er e 78 412 24178Eigene Effekten 28 3206527 56 Kontokorrent-Kontoekten-Report-Konto Kreditoren e e e 282 117 648 03Reports- und Lombardvorschüsse auf Effekten 16 159 479 5 Gewinnantei-Konto
Dauernde Beteiligungen bei Banken v. Bankürmen 9 893 207 Rüeckständige Gewinnanteile 54 145Wechsel-Konto e 100 338 347 Talonetenor gen klagoe 40 000grnpaetnoneeKonto e v Verlust-Konto sankgebau e e e 2 eKoneortial-Konto e 52 603 343 38 Sowmn nKontokorrent-Konto

Debitoren 277 600 679 24513 530 65 513 530 872 65Soll. Gewinn und Verlust- Reehnung vom 81. Desember 1915. Haben
e I

e 473 Vortrag aus 1914 227 913 79n m Zinsert s abzüglich der e ahlten z àer tr Beiträge 193 870 65 Erträ gnis der Wechsel e na
schrei bungen e z s Hifforearen auf Devisen und Sorten abzüglich
sewinn 400 der gezahlten Zinsen und des Diskonts au denBeatan d. 10 011 47801Brovi don 4 158 959 26T G Wiſos T 595Berliner t Meere 2346

unger Mann, 15 Jahre, jetzto ealſchule abge en ſucht
Stellung als Schrei2 201 an die Geſchä t zig

Debet. Sewinp- und Verlust-Konto am 31. Peter l flegerin,
gut geſchult, ungabh. 29 J., nimmtAn Betriebe UVnkosten-Konto e 808 10 Per Gewinn Vortrag aus 1014 4436 02 Pfleg. an. (Mäßige Anſprüche).

Reparatur Konto 29584 35 Waren Konto 39901 389 672364) Heuriettenſtr. 29 ptr.nene t 4 e r e 10 007 33ersicherungs-Prämien-Konto Diyidenden-Konto:Abechreibungen: Verfalleno Dividende aus 1911 150Iuf r u h e ne et 38 738.53 Verlangte Perſonen
r r Sebände Vort net Für mein Getreidegeſchäft in derKonto do v. 162 W 18 561.82 5 ttoCewi Umgebung von Halle ſuche ich einen4 n z men 33733 53 aus 1915 W o. ß5 6 451.57 32286 96 nicht zu jungen Maun für

Kontor und Reiſe.
348 269 98 348 209 [98 arg wetgetKttva. BI 31. D ber 19 rrewcer ger ea Vom exember 1915. t 1. Juli d. J- Angabe der Gehalts

2 e erw. Off. unt. U. J. 9009An Grundstück-Konto 1160 679 02 Per Aktien-Kapital-Konto 1 an Rudolf Mosse, Halle a. S.
o Oefen- Konto 4 e 84 912 36 ervefonds-Konto a 3 49 t i üch in Frookenkanai-Konto 1 Dispositions- und Delkredere- rm fnchen einen tüchtigenSteinbruch-Konto 8 000 fonds-Konto 47 Schäferund Gerätschaften- 1 r D. v entor 19 eig b it fa iſiento S stützungsfon onto a zweFabrikanlage und Gebanao Dividehaen Konto x r u amilienKonto 438 498 94 Kon(o-Korrent-Konto 2573874 ſowie zwei geAaeehſgenrKonto e s PferdeknechteHert- 4074 ei freier 2bunng, behemrn 7 4257 obn uſw rn ſofortautions-Konv eher er Konto 3 oder ſpäter erſo än. 349 onto-Korrent-Kontor n x tot 274 951 66 Gebr. Eckardt,ewinn- un erlust-Konto: irs dorfen e Eere (Thbüringew.ab Cewinn- Vortrag

ein vermietn ans2015,55 6 461,57 82 286 96 ermietungen
1342 934 70 1 342 934 70l. Dezember I1910 Zimmer Vohnn neteHalle a. S, den 8. März 1916. mit allen e iten,n a et dd t e erkloſ

zen Gas,er l ne uſw.de rmieten.en delnns
J J m mTFD„n— Kn m d

Ranniſcheſtr. 1
ſage e S5 tes k. u. 600 ſofort

ſ zu vermietenDre er Burgſtrae. Woe. e5Herrschaftliche Wohnun

Salon, 8 Zimmer, Bad, ws Zu
beh., Gas u Gart e 1zu bez. Zu erfr. Erdgeſch

e
acdelurgcenr v 55, pt. (2263

Geldverkehr

M. 30000
45000
70000

100000
sind auf Acker auszuleihen,
Darlehn an landwirte

in jeder Höhe. [2921

E. Moritz Co.

A vSgryt rundſtück ine je m kn e
20 bis 25000 Mk,

auch

Teutſchenthal
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